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biolute echtsmehrheit! in d. 


iss, Pruvinziallandtagswahl 


Nach den Ergebnis der Reichs⸗ und Land⸗ 
tagswahlen war die grundlegende Umwälzung in 
Zuf. tenſetzu der ne ovinzial⸗ 
ee de Rationatfosiatiflen „ 313 614 (12740) Sitze ER ZS 
S de tionalen N) erbrachte 
1 in SCH SSC See e Sozialdemokraten 75 e . ECHT 47 868 ( 65171) 7 4 ( 2) 
EE Ee der 8 f ; SH be 15 > d 
Edel EE =» - 46353 ( 47828) „ 4 69 
een eeh e ..,, 1804 
auch Groß⸗Berlin und Breslau er⸗ 2 Si 
Schwarz⸗Weiß⸗Not 60232 ( an „ (40) 
DBP. 5 \ Se 5 H Së | * H * e * 2804 E 1 e f W Er (—) 
t 14350 ( 30509). ie 
Sozialiſtiſche Rampfgemeinicaf 4391 |, —. ea. mc 
Beuthener Gleiwitzer 
„inet Sen le E Ratio EE Stadtverordneten⸗Wahlen Ctadtverordneten⸗Wahlen 
en hervorragen en, ſind überaus ſtar 
In die Linke 1 1 gane dabei freilich Së Nationalſozialiſten 28159 Sitze 26 Nationalſozialiſten 26100 Sitze 24 Nationalſozialiſten 


reichten eine abſolute Rechtsmehrheit, und ſelbſt 

in einer Zentrumshoöchbürg wie Münſter ließen 

dem deutſchnationalen Beſitzſtand bedeutend Ab⸗ 925 1 i D 
bruch getan. Das bemerkenswerteſte Ergebnis der 4 (848) „ OI Ge ( ) A ( ) 
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de Näkfonnlſozialiſten däs Zentrum hinter ſich. 
Dieſer Waßlausfall ergibt eine ſichere Mehrheit 
ddr nationalen Front im Reichsrat und im 
Staatsrat: Von den 66 Sitzen des Reichs⸗ 
rates entfallen 26 auf Preußen, von denen je 13 
das Staatsminiſterium und die 13 Provinzen be: 
ſetzen; dabei dürften mindeſtens 22 der preußiſchen 
Sitze fortan auf die Regierungsparteien entfallen. 
Im Preußiſchen Staatsrat gehörten von den 
81 Vertretern bisher 29 den jetzigen Regierungs⸗ 
parteien an, künftig aber 1 es mindeſtens 
60 ſein. 


K 


Hindenburger 


Stadtverordneten⸗Wahlen 
28876 Sitze 25 
A831), 2 2.00) 


und leider auch die Polen 2000 Stimmen! Stellt 
man das Ergebnis in Vergleich zur letzten 10 ro⸗ 


" (1265) 


(1245) 


Balsam... 528, , x 


Kommunalwahlen iſt der Tataftrophalel Sozialdemokraten 3133 1 3 SECH e 3322 „ 3 Sozialdemokraten 4310 „ 3 
8 e der Kommuniſten, die ein , 729) „ G) (2943) „ (3) 5 (6 456) ne, 
Drittel, mancherorts ſogar die Hälfte ihrer Stim⸗ 2 1 N 
men eingebüßt haben. Durchweg werden Probi Kommuniſten 2867 „ 2 Kommunisten SE 3224 „ 2 Kommuniſten 7 720 „ 6 
815 und Städte eine Verjüngung ihrer (4186) e „ | (8941) op (50 Gel (8 862) „ (10) 
elbſtwerwaltungskörper erfahren, und zahl⸗ 7 : + D 2 P 15 m A8: 2 
reiche Bürgermeiſter und Landes⸗ Zentrum 13762 „ N 5 CN 6455 Zentrum „ DIT ee 
5 werden ihren Platz räumen (43159) e ee ep mäi og ( Ge ” 2) 7 (14.046) „ (16) 
müſſen. A N warz⸗ eiß⸗Ro au Wos, 8 
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— Schwarz⸗Weiß⸗Rot hat be er " „%% ᷑ GůUůne ] , p Kulturbund f 119 
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vinziallandtagswahl im November 1929, jo ſind Beuth. Bürgerpartei . (998) „ (1) Mieterſchutzv. Zaborze 842 „ — 
die 1 halbiert worden, haben die 17 55 (685) ep Mieterpartei alt“ 919; „ 1 2 191) „ — 
muniſten ſehr wenig abgenommen, Schwarz⸗Weiß⸗ RR ` Sen af 2 
Rot ſeinen Beſis erheblich verringert, das Kriegsopfer. 433 „ (4684) 4 60 Mieterp. Groͤß⸗Hindbg. 2161 „ 1 
Zentrum ihn ſogar erhöht. In den Induſtrie⸗ E Handw. „Handel u. Gew. 166 55 D S D 836) „ DI 
115 5 We 1 1 5 trum, vor allem in Gleiwitz W (es n ) 2530) „ (3) polen 1115 Sn 
und Beuthen, ſchwere Mandatsverluſte zu beklagen Deutſch⸗Sozi e 166 N 7 
an e SE in Neiße gehalten. Schwarz Weiß⸗ ſch ziale 0 j 4 ( 3 Sozialift. Kampfgem. 42 „„ (2353) 02) 
ot hat ſehr gut im Lande, beſonders im 72 KO an E E E e S 
Landkreis Beuthen, Falkenberg, Guttentag, Ki 6 ) — Mitteiſtandspartei 1 333 o 8 
1 ſchlecht in Ratibor Stadt und 47 48 hr (1618) „ DI 
and abgeſchnitten, das Zentrum hat in den . 2 Be 
Kreiſen Groß⸗Strehlitz, Neiße und Oppeln BAR Ee g Kriegsopfer 324 u e 
SE augenommen, die Wationalivzialiiten]Groß-Strehliß, zu verzeichnen. Durchſchnitt immerhin zwiſchen 80 und 84 Prozent 2 es KRONE: 
aben durch den Landbund in den Kreiſen Cofel Die Wahlbeteiligung war etwas ge: und erreichte in den Induſtrieſtädten 85 Prozent. 81 
und Oppeln größere Verluſte, beſonders im Kreiſe ringer als am vorigen Sonntag, ZS ſich nl J dt, 


Hindenburg regelt die Flaggenfrage Ze ) 


schwarz Weiß⸗Rot und ieren ` 
nebeneinander 


Bekanntgabe durch den Reichskanzler — Aufruf zu Einigkeit und Recht und Freiheit 
| KE Kelearaphiihe Meldung) e S 
Berlin, 12. März. Reichspräſident bon Hindenburg erläßt folgende N00 Ce 3 Kür 
„Am heutigen Tage, an dem in ganz Deutſchland die alten ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen zu Ehren unſerer Gefallenen auf Halbmaſt 
wehen, beſtimme ich, daß vom morgigen Tage ab bis zur endgültigen Regelung der Reichsfarben die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne und die 
Hakenkreuzflagge gemeinſam zu hiſſen ſind. Dieſe Flaggen verbinden die ruhmreiche Vergangenheit des Deutſchen Reiches und die kraft⸗ 
volle Wiedergeburt der deutſchen Nation. Vereint ſollen ſie die Macht des Staates und die innere Verbundenheit aller nationalen Kreiſe des deut⸗ 


ſchen Volles verkörpern. Die militäriſchen Gebäude und Schiffe hiſſen nur die Reichskriegsflagge.“ 
Am Montag werden zur Feier der nation alen Revolution alle Reichsgebäude und preußiſchen Staatsgebäude die neuen Fahnen hiſſen. 


Die Reichsregierung ruft das ganze dent ⸗ 
ſche Volk auf, ſich ihrem Vorgehen anzu⸗ 


Berlin, 12. März. Die Flaggenkundgebung des lution fie blitzſchnell niederzwin⸗ Anordnung des Reichsinnenminiſters Dr Frick, 
Reichspräſidenten hat der Reichskanzler um [gen, und ihr werden die Befehle erhalten. die ich hiermit bekanntgebe: 


14 Uhr über alle deutſchen Sender dem deutſchen 
Volke bekanntgegeben! Im Anſchluß daran hielt 
er folgende Anſprach: i 

„Mit dieſem Erlaß hat der Reichspräſident 
bis zur endgültigen Regelung von ſich aus 
verfügt, daß die Fahne der nationalen 
Erhebung nunmehr auf den Staats⸗ und öffent⸗ 


: 3 52 E ee 5 Meine Parteigenoſſen! Es lebe die nationale „Wenn Neichsdienſtgehände mehrere 

lichen Gebäuden neben unſerer unvergeßlichen ehr.“ die Reinheit und damit die Ehre unſerer Repoluti Ge 5 zien eltebtes zent, Flaggenmaſten haben, jo ſind in gleicher 

würdigen Traditionsfahne des alten Deut⸗ tional bun ? Zahl und Größe ſchwarz⸗weiß⸗rote Flaggen 
. nationalen Erhebung zu ſchützen ſches Volk und unſer ſtolzes Deutſches fl. 5 f 

ſchen Reichs künftighin zu wehen hat. National⸗ 3 : und Hakenkreuzflaggen zu ſetzen, bei ungeraber 

befehle, danke ich Euch aber auch für das Reich! K Zahl in überſchießendem Maß die ihiwarz-weiß- 


ſozialiſten, die ihr in dieſer Stunde mithört! 
SA. und SS.⸗ Männer! Damit iſt auch nach 
außen hin ſichtbar durch dieſe Vermählung der 


Sinn der nationalen Revolution 


gekennzeichnet. Uns alle muß in dieſer hiſtori⸗ 
ſchen Stunde, da wir eben zurückkehren von den 
Feiern für unſere toten Kameraden, neben 


Hütet Euch aber vor Provokateuren und Spitzeln, 
die, wie wir heute durch Belege wiſſen, von der 
Kommuniſtiſchen Partei in unſere Formationen 
entſandt worden find. Wir werden ſie dank un⸗ 
ſeres heutigen Einblicks in das Treiben dieſer 
Verbrecher⸗Organiſation in kürzeſter Zeit ohne⸗ 
hin entfernt haben. Indem ich Euch ſo 


Uebermaß an Treue, Diiziplin und an Opfern, fla 
die Ihr mir bisher entgegengebracht und gege⸗ ſter des Innern die Landesregierungen und 
ben habt. In wenigen Wochen iſt in erſter Linie Kommiſſare des Reiches in den Ländern gebeten, 


durch Eure Arbeit und Mitwirkung eine der 
größten Umwälzungen vollzogen worden, die 
Deutſchland bisher kennt. 
ſchen Volke ſichtbar gezeigt werden durch die 


Sie wird dem deut⸗ 


„Zur Feier des Sieges der nation a⸗ſ tionalen Kreiſe des Volkes mit der ſtaatlichen 
len Revolution haben ſämtliche öffent⸗ Macht feierlichen Ausdruck zu verleihen. 
lichen Gebäude des Reiches von morgen (Mon⸗ 
tag) ab, in den vom Herrn Reichspräſidenten 


anbefohlenen beiden Fahnen zu flaggen.“ 


Gleichzeitig mit der Anordnung 


zur Be⸗ 
ggung der Reichsgebäude hat der Reichsmini⸗ 


für die Landes⸗ und Kommunalbehörden 
die Maßnahme der Reichsregierung zu 


übernehmen. 


Hoheitsanordnung erlaſſen: 


die 


ſchließen und damit der Verbundenheit aller go: 


Für die feierliche Beflaggung der Reichs⸗ 
dienſtgebäude in den Tagen vom 18. bis 15. März 
hat der Reichsminiſter des Innern noch folgende 


rote Slagge. Mehrere zuſammenliegende Ge⸗ 
bäude gelten hierbei als eine Anlage, Iſt nur 
ein Flaggenmaſt vorhanden, ſo iſt an ihm die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge zu ll Die Haken 
kreuzflagge iſt in dieſem Falle, wenn ſich nicht 
ein zweiter Flaggenmaſt anbringen läßt, an einer 
bevorzugten Stelle der Straßenfront des 
Hauſes mittels eines beſonderen Flaggenſtockes 
als hängende Fahnen anzubringen.“ 


dem Gefühl der tiefen Dankbarkeit für den 
hochherzigen Entſchluß des Generalfeldmarſchalls 
eine ſtolze Befriedigung erfüllen. Ein 14jähriger 
Kampf um die Macht hat nunmehr ſeinen ſicht⸗ 


Neue Provinfial Landtage 


baren Se 
ſymboliſchen Abſchlu ma x vg S 
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in Ehren und Würde zu beſtehen ver⸗ Bing be = 9 Bauern urd ST. ad Weſtfalen 
mag. 5 0 f . 
NSDAP. 50 (4 
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nationalen Deutſchlands gelegt iſt, beginnt der NSDAP. 44 (4 NS Del. : 16 (11) SS 
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nun ab wird der Kampf der Säuberung und In⸗ KPD. 4 (5) SPD. 3 (6) Schwarz⸗Weiß⸗Rot 10 (9) 
ordnungbringung des Reiches ein planmäßiger Schwarz⸗Weiß⸗Rot 14 (SD Zentrum 8 (9 DEP. — (2) 
von oben fein. | DDR, en Eu. Volksdienſt 4 Ce 
Ich befehle Euch von jetzt ab Staatspartei — (3 Wirtſchaftspartei — (090 
ſtrengſte und blindeſte Diſzivlin. be 19 Së Hannover 1 5 BR Se 
Alle Einzelaktionen haben von jetzt ab zu AE E x e 185 115 CA 
f 5 . 1 9 8 d bk S 2 SPD. 26 (39) Die Mandatsverteilung der fehlenden 
unterbleiben. Nur dort, wo die Feinde der Schleswig⸗Holſtein 25 e N D Brovinziallandtage lag bei Rebaktions- 
nationalen Erhebung ſich unſeren geſetzlichen NS DA. 32 (7 Zentrum 9 (400 ſchluß noch nicht vor. 
Anordnungen mit Gewalt widerſetzen . 14 (20) Schwarz⸗Weiß⸗Rot 11 om $ 
oder wo De einzelne unſerer Männer oder SC 5 (5) | DVB Be (10) Ruhiger Wahlſonntag 
marſchierende Kolonnen überfallen, iſt WEE 0 5 BERN . E? 3 
SE Schwarz⸗Weiß⸗Rot 7 og | Staatspartei — (9 in Breslau 
er Widerſtand dieſer Elemente ſofort Stag rde e D. Hann. u. Voltsd. 5 (42 H esin 


und gründlich zu brechen. Im übri⸗ Kommuniſtiſcher Agitator erſchoſſen auf 


gen aber iſt es nun unſere Aufgabe, dem 
ganzen deutſchen Volke und vor allem auch 
unſerer Wirtſchaft das Gefühl der 
unbedingten Sicherheit zu geben. 
Wer es von jetzt ab verſucht, durch Einzel⸗ 
aktionen Störungen unſeres Verwal⸗ 
tungs⸗ oder geſchäftlichen Lebens herbeizu⸗ 
führen, handelt bewußt gegen die 
nationale Regierung. Denn heute 
find wir für das Reich verantwortlich, weil 
es in unſere Hand gegeben iſt. 

Meine Parteigenoſſen! Ihr habt in 14jähri⸗ 
ger Arbeit für dieſes nunmehr entſtehende 


Deutſchland gekömpft. Heute iſt die 


e Fahne 
dieſes Kampfes ſtaatlich geheiligt. 


Berlin iſt nicht mehr rot! 


Rechtsmehrheit im Berliner Rathaus 


(Som dderbericht für die 


Berlin, 12. März. Nach den vorläufigen 
Errechnungen erhalten die Rechtsparteien im Ber⸗ 
liner Stadtparlament zum erſten Male nach dem 
Kriege die abjolnte Mehrheit. Die Na⸗ 


eee werden mit 86 Stadt⸗ 


verordneten in das Rote Haus einziehen (bis⸗ 
her 13), während die Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß ⸗Rot 27 (40) Mandate erhält, zuſammen 


Sc das 113. Da das Stadtparlament ans 
225 Köpfen beſteht, beſitzen die jetzigen Regie⸗ 


Ihr! rungsparteien ein Mandat mehr als die 


könnt daran aber auch erſehen, wohin uns Eure Hälfte. 


Diiziplin und Unterordnung geführt hat. Nur 


ſie allein kann 


Die Sozialdemokraten erhalten 49 


uns kunmehr weiterleiten. (64), die Kommuniſten 4 (560, die Zen⸗ 


Unſer Sieg iſt fo groß, daß wir nicht klein ⸗ſtrumspartei 11 (8), die Dentſche Volks⸗ 


liche Rachſucht hegen dürfen. 


Feinde der nationalen Erhebung irgend 


Sollten die partei 2 (16), der Chriſtlich⸗ i 
einen Volksdienſt 1 "m hriſtlich⸗Soziale 


und die Deutſche 


Widerſtand verſuchen, dann wird der Wille Staatspartei ebenfalls durch Liſtenverbin⸗ 


der Regierung der nationale 


Revoe dung vorausſichtlich 5 (14) Mandate. 


bisher vorliegenden 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Das Ergebnis der Berliner Stadtverordneten ⸗ 


wahlen iſt geradezu als ſenſationell zu be 


zeichnen, denn es hat. 


gegenüber den Ergebniſſen vom vorigen 
Sonntag noch einmal einen empfind⸗ 


lichen Ruck nach rechts 


gebracht und eine abſolute Mehrheit der Regie. 


rungsparteien hergeſtellt. 
vielen Jahren traditionell 
ſchwarz⸗weiß⸗rot geworden. 


Damit iſt das ſeit 
„Rote Berlin“ 


+ E 
Berlin, 13, SN Der Wahltag iſt nach den 


Die Wahlbeteiligung ſcheint im 


eldungen ruhig verlaufen, 


allgemeinen 


ſchwächer zu fein als bei den Wahlen zum 


Reichstag. 


Sicherungsmaßnahmen der Polizei nicht gelom⸗ 


gefunden — Das nene Stadtparlament 


Breslau, 12. März. In Breslau unterſchied 
ſich der Wahlſonntag im äußeren Straßen 
kaum weſentlich von dem vergangenen. a 
Zwiſchenfällen iſt es dank der umfangreichen 


men. Die Wahlbeteiligung war in den meiſten 
Bezirken ſehr ſtark, blieb aber doch erheblich 


hinter der des vergangenen Sonntags zurück. 


Man ſchätzte in den ſpäten Abendſtunden auf 


69 bis 70 Prozent der Wahlberechtigten. 
Sonntag früh wurde am Säuglingsheim am 
Schwalbendamm der Z4jährige Paul Kiefer, 
der als kommuniſtiſcher Agitator be⸗ 
kannt iſt, mit einem Kopfſchuß tot auf⸗ 
gefunden. Von den Tätern fehlt bisber jede 
Spur. Es ſteht nur ſoviel feſt, daß K. gegen 


Mitternacht zunächſt mit ſeiner Frau nach Hauſe 


gekommen war, ſich aber ſpäter wieder ent 
fernte. Man vermutet, daß er ſich an einer 
kommuniſtiſchen Unternehmung Fi wollte, 
umſomehr, als nach Mitternacht an 


mehrere Schüſſe abgefeuert wurden. 


NSDAP. 45, SRD. 19, KP D. 6, Zentrum 10, 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot 6, Staatspartei 1. SAP. 1. 
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Provinziallandtag 


dem NSDAP 
1 
2 5 25 ch 5 Kampfir. DVP Stsatsp. Po 
330 12 26 3 I. Bürger. f 
. 3 Benthen sinnt 
558 | 66 106 E 91 9 a 1 SPD. 29 305 RESDAR. then (Land) 
8 57 23 Cen E 1 së Sentrn 18 391, 
59 1 . 4 m 85 Rn 
414 167 1 3 6 3 149 164, P = 2 Spe 3499, & 
1 Dis a E 1 F 14 799 geit Ste 
A 445 50 40 220 1 NR 118 20 2 5 VP. ⸗Chriſtl.⸗So 3 072 kees Si 17 42 and) 
© > V S. £ n 98, € 
5 478 38 24 144 = 1 52 2 2 11 4 Soz. Kampfgem. 688 Sr. Kampf a SCH DER. 
14 31 51 5 3 x aft 109. 
360 3 163 4 68 8 2 57 Oppel 
15 345 8 60 1882 6 e GE S Gleiwitz Stad Benin 23 25 600, Be 
18 331 31 41 21 25 SC 26 S 5 2 Ar NSDAP. d | 25 en 278 Mr Weiß N Së Ce 4857, 
% 82 am ene E 
420 = 163 5 77 2 4 . 3712 NS roß Strehl 
20 35 ö 27 46 1 5 S 524 5,8 H 501. Sch SPD. 1540, 
„ EE „ S a 17442 Walen 2416, 0g. Hampigemei 1 
372 164 77 8 Kg P.⸗Chriſtl. 3 gemeinſchaft . 
. 1 b 1 59 EH Le ech e E 11 Ge 
a | D: — 4 855 ialiftiiche K 5 ent 942 
E E 1 „„ ZE 0 Pr Kampfgem. 55 RO Sun 0 pe 
25 408 34 70 7 12 6 f F Su 
10 7 8¹ . ndenb 2 en 12, Ee 
26 40 12 126 1 — NS urg 2 ziali- 
i e 2 1 1 SCH 1 Sete Ca Ge? 
1 K L 11 tl. w 
16 349 15 36 2833 = 10 15 12 e 1 ER 315 fich ve, As Soit UE 
b 23 $ 3 GE a Soziali⸗ 
32 312 18 189 46 2 14 13 9 4 DVP. ⸗Chriſtl Ge 6129 NSDAB. itz (Land) 
aan A EE ee e SE Fe e e SS Am. 8 
34 355 29 56 321 45 BE DES G 20 12 4 Sozialiſtiſche P 1381 NH CER SH 155 Rol 98 208 
35 409 37 1 177 45 2 — 3 8 3 3 ampfgem. 113 mpfgem. 91 Polen 1.081, en 
8 1 „ 5 Ratibor St ween, Roſenberg (Land) 
38 468 67 202 5 BA 6 6 6 3 SPD. 12 fi bei Se. Saz KR KPD. 1163, 
39 8 2 11 12 9 114 ſche dam dienſt 58, ot 2008 28 
8 - Ge 
40 201 37 48 138 54 1 E E : 3 Zentrum 1071 Guttentag (L N 
H 3 21 — 2 4 — Schwarz We 10 NSDAP. 43 and) 
Se 428 17 51 105 1 3 11 5 DBP. z⸗Weiß⸗Rot 215 trum 3242, © 8 SD. 252, 8 
S 400 22 2 100 89953 ee, * Poylen filr Boltsbienft 1882 ` Watgen ? re Ge DR, mb 
3 2 36 2 mg — n m. 8. olen 239, und 
44 KN 33 209 e 20 4 15 3 = 5 2 Sozialiſtiſche Kampf 32 5 Sozialiſtiſche 
45 21 1 35 12 0 6 5 2 1 NS atibor (Sand 
470 0% . 1 15 7 6 10 DAB. 11142 ) 
46 Br 31 5 3 | 2 Oppel | et 2, SD! 
36 EE 2 5 H Ai e e 204, © 
47 SC? 30 30 237 66 > 10 3 2 2 — NSDAP. Stadt SE ein BET Rot E DER. 
34 367 4 ek KE SPD igem, 84 „Polen 1473, P. 
5 333 55 34 290° 51 2 A 8 — 3 — 3 KPD. 9774 3 Sozia⸗ 
41 93 f CR N * x 802 ige 
2 74 7 13 1 DBP. CH ët 85 221. D a 
52 : 21 3 — 7 3 Kerg 3833 Wien, 13. Polen 25 10 
422 150 3 7 Soz. B 25, Sozia 
53 328 „ 0 15 1 f 5 e E Falkenbe 5 
43 5 5 Sozi enber 
og 405 209 69 269 = RE E : „ 18 dee Tabl <a a 
= 428 40 5 159 23 2 5 13 9 6 N eiß f 16 S DE ES GE en 181 885 
x 5 5 t * Samt i Sdie 
57 E 6 44 SR SE E SEN NSDAP e G:adt ene 0 85 
D D 2. 1 7 + 
59 73 98 21 14 — PD. 1 E AP. 12 4175 = 
6 52 147 18 2 2 11 6 Schwar i dë Ka 5 KSC at 1613, T S 
e GE GE SE S E be en 9116 mpigem. 20. 10 Polen 11, S5. 
38 69 1 38 eh: „Chrijtl=S 14: S 
63 84 105 20 2 3 f 44 38 „„ bere, 5 aen 15 
D 8. 10 2 1 18 Sorlaftit a ges . 1834 
302 67 137 0 1 1 1 20 H zialiſtiſche Kampf 4 BP. 2. 19 867, 7 2 617, KN 
F „„ 6•ẽ̈ĩI en EE Iht 
Ka ee = EE 17 32 ee Groltk | ee 3514, 
67 38g = Be 33 a x 10 41 1 4 5 au Wirtſchaftsführer b 
“m m e e „% AE 1% Jä ei General v. br 
2 6 8 mi 5 ene 
70 64 62 7 147 35 4 — 13 3 8 6 Zentrum 00 E SE 7 GE 18 Epp und 
279 9 1 ZS 11 Schwarz-Wei 108 De es Gehein Bayerische Bertreter 
. 1 „ N e N 5 e ban dan dert Fang E 
72 63 4 10 411 14 3 Polen 1311 ſprech wurde die Ve n. Den Vertret und Syndi⸗ 
303 37 8 3 14 8 73 1 end den v rſicherung ern der Wirt⸗ 
55 8 11 2 „% 5 4 Soz. Kam H inien auch i Ba Reichskanzl gegeben, da Te 
28 159 55 133 7 7 23 3 dig. 11 Beeinträchti n Bayern ſelbſtperſt erlaſſenen ent⸗ 
3133 2 15 2 — 3 11 4¹ Frage k gung des W erſtändlich i icht. 
867 2 21 5 ommen k irtſchaftsleb rgendeine 
13762 2842 161 1 — 8 23 5 2 Ned Kreuzburg | ët E Ge KSE 1 6 19 
2 60 ` 6 S wung a em exfxeulich alles dar 
2 4 756 433 166 Sec 14 705 der Win ar nn 
Beet Ee E He 
ar d as V 
ee 1468 Lo Ge des D 
465 urde vom Rei ilfenberbandes, eutſchnationa⸗ 
empfan chskanzl Habe 
gen, die abe in u einer Besprechung 
e Stunde N 


5555 


— 


. Wieſchewaz: NS Ap. aam S mr, Stiet Ber. Deutsche, Biir eh 
TCT 

= 0 2 € kb nun — de? 
E E E ik eg ES 


Stadtverordneten und 


Gees TUE Y le Frieprihswille: NSA. 207 BL]. SE N 
= Gemeindevertreterwahl n See im Am. 
e SE E 12 80 E Einheitsliſte 78 (J. Bereinigte Büre] ` GSelegrapbiſche Meldung) 
5 S %%% EE Leipzig. 11. März. In allen Meſſehäuſern 
euzburg „ Guttentag 0 en fl ie an n 50, | der SE Altſtadt ai E gie We 
Zen, 3075 AS A. 218 , ar bem wie sit iimen Be = 
an "8 = SE 85 Nacht 137. gemein für Freiheit 1 de linde babe 1 80 Do u 2 
ent. 1808 Zenit 591 Stolerzepit; gea. 407 C), eg, 74, Füge eit nicht nur für Maiöinen, \onbern 
Stat 1218 Stäer E Gi ARD. 74 (—), Zentrum 179 (1), Schwarz en Bin gen EE 
Handwerkervereinigung 133 Weiß⸗Rot 171 (1), Mieter 41, Matheja 250 IL werte Qualitätsware. Jaſt überall war der 
Groß Strehlitz Taudw. u. Hausbeſitzerverband 166 Broslamitz: Nationale Volksgemeinſchaft: Mittwoch der beſte Tag. Mit dem Ergebnis der 
REDE 1809 Peiskreiſcham ag Eet Vid ernte E fen en, Um Commion reinel Si 
AP. | d 1d A h artei „[Meſſe zufrieden. : Su i 
isn N Ur a = Red: 1424 Dierlich Gem.⸗Vorſt. 113 0 Techniſche Meſſe noch it 1 905 Besuch. 
entrum 185866 (9 ERS. D 9 d : SE Se | 
Det Der 15 1 801 i 958 K i | 
GI ke tionaler Bürgerblock 475 re 8 age 
werbe⸗Vereini 2 Landwirtſchaft 8. Ddnöbel. 299 a 


zerbe- Bereinigung 354 
Bewerber d. eingemeind. Siadtt. 226 11 Inpaliden und Arbeiter 77 


Leobſchütz 


Sr unggeſellen⸗Siſte 38 
S Bun ` SE e 85 Seege ` Da (1) BEER, | 9 pi 
Be 12270 (2 Leobſchütz . % 8 ees de CH 
22. 11 NS DAN. 2635 8 entrum . . 8217 Lë entrum 17340 (11 
Zentrum 9781 (16 ee 632 chwarz⸗Weiß⸗Rot 3360 (20 Lampffront a 2731 95 
- e 1880 (8 n f Sch e gien 1330 (9) Nationale Bürgerl. Vereinigung 367 (— 
Eege 0 | Säieigakäge SH Toſt⸗Gleiwtz AMeihe . 
Arb. u. Wirtſch. 210 IR Nat. bürgerl“ Vereinigung 244 oO a Ge, Ge Si NS DAN. 12 9 
Neiße Bobrek⸗Karf ERD. 2302 (0 a g i 1370 
. e 14252. (10) entrum 14046 (12 
NS DAP. 65891 oa SED. 238 chwarz-Weiß⸗Rot 3822 (3 Comer lei 1706 | 1 
SPD. 12 KERD. 1388 (83 Polen 118 (1 Miittelſands parte: PS) 
ARD. | 80 (1 Zentrum . 2575 | Ratibor e 8 = 
Zentrum „e SEN Einen Weiß Rote 15 a SE Guttenta | 
SE (2 i a er. 11225 (% ae T e bg 
A in Senn A | Ms am. Sen "H VS, SCHEER GE E 
| Miechowitz e RR EN entrum 304 7 
Oppeln NS di e 0% Schwarz-Weiß Not 22 
NS DAB. \ 9280 (h Säz: FF 20 — BER RR 
Ge 116 9 888 (2 Arbeit und Wiriſchaft 310 CA Roſenberg 
D. g \ N je 
E 1 3715 0 8 gea Ge Soſel ? | eo 105 2 
Lan f 67 8 NEDUR Schomberg 1 465 (9 SPD. er 13 211 2 ge 1m Du 
Se ec der Mieter E . 200 =) ES ER KR 591 , 9 e eur 2 
CH : trum 8 841 (2 hwarz⸗Weiß S 3083 (2) Bürgermeifter Dr Vieweger 164 = 
Nenſtadt 5 Schwarz Weiß Kot 793 3 Landbund und Junglandbund Ze "ch SE e Ba 
NSDAR. a 2415 (7 Rokittnitz a Bauern- u. Hänsler-Berein 951 ( 1) S Dppeln 
89) & 1230 (9 Unpolitiſche wirtſchaftl. Ver. 646 LA 7 0 23 763. (12) 
Zentrum E G 3930 02 EBD HS 417 (1 i Kreuzburg EEE, Sé 4720 E 
Schwarz-Weiß ⸗Rot 362 Zentrum ` 655 A . 147205 Hi 5 ae 
Amen Ru (9 & ZE) 5 (2 SBD. 1888 ei Schwarz⸗Weiß⸗Not 4141 (2 
Wirtſchaftsvereinigung 1064 (8) chwarz⸗Weiß⸗Rot 512 (2 FEN — 8786 ID Polen 5 2818 (2 
VV f SE Mikultſchütz Zentrum ; . 5403 i Intere meinſchaft ? 612 ⁴(— 
„Roſenbergg Be sat (8 Schwarz⸗Weiß⸗Rot 4455 (9 Se SET 234 (1) 
»? e EE a ege 
1 I 5 112 i e gesam ` VCC Grottflau ) 
e S 41 865 l. e 120 
Zentrum 168508 (10) i SS, 26812 EB: I 
Gären feig get ` 20 (1 Senken. 15.088 (10 EE SEN 
Büngermeifterifte a (a) E 0% | San. 133 
BEE R Dentſche Kathol. GG ne raten 1 SE Salfenbera = 
2 e e H 2 (— S S 1¹ 8 5 H 
ar“ z., 
E ee 8 4% Se, 1% 
em En Aë) eee, | ee "27 
0 Dias 15°9 H 2 G D a e 1 1 D fi 3 
Wirtſch. Landbund 26 Vereinigte Arbeiterliſte 133 D Polen 5 ; = 437 Ar Ben und Siedler Bloc 453 2) 


eer 


Frau Helena Pandolf wartete längſt ungedul⸗ 


„Im Gegenteil, Baron, ich bin Ihnen nur „Direkt von Nordſtrand kam ich nicht zur Wan⸗ 
dankbar. SC ..., [berbühne. Ich war vorher in Stellung in dem 
„Und ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir Städtchen Huſum.“ 8 e 
das. le machen würden, heute abend mein „Und was iſt das mit dem Steinregen, der Sie 
Gaſt zu ſein, — aufammen mit Profeſſor Karalam. aus Ihrer Heimat vertrieben . Wesha 
Sen enen, Bonn Sie dei na g an mid jo Beuge her Ahnen Di 
auje-fa) umziehen, können Sie wol ARE R 1 nielfärcht: i 
5 FE bei mir ſein? — Wir ſpeiſen um 1 wachen Bewußtſein vielleicht gar nicht 
e E 5 5 : a EL "Mr. ganz 55 
Alfs Augen hatten eine Sekunde lan aufgeleuch⸗ a Sie 5 S e 
85 1 00 100 ſagte fe traurig: „Vielen Dank, unheimliche und EN mit, 
a Ce 1285 N faffe ich Per ich eickntlich ger nichts zu tun. 
Sie mit 5 Wagen abholen. Se 5 vn, bun aten ane Be 5 
„Meine Frau wird draußen auf mich warten!“ „Nein, danke, — daran liegt es nicht. Ich AR Haaren EE n 
11171... ES ENEE SA 
` Sach Karalambide zog ſich zurück mit dem Be. „Dicht bei mir? In der Altſtadt? Wo denn falls müſſen Ste mi das alles noch ſeh Laus führ 
merken, daß er nur ſeinen Hut und Mantel holen da?“ Beo war ſichtlich erſtaunt, denn das Gaſſen⸗ fach er ählen, klein Alf ZS Si Dr "Bop was 
wolle. Das junge Mädchen Hatte bisher etwas ab- viertel unter dem Alten Schloß war, abgeſehen von le Nam e Alf“ bedenlet?“ e wife 
ſeits geſtanden, auf eine Gelegenheit wartend, ſich ſeiner Aermlichkeit, auch ſehr weit vom Theater BE S ar „5 
Perabſchieden sn nden entfernt. d SE „Ja, es iſt dasſelbe wie Elfe“. Es iſt gut, daß 
Der Baron ging auf fie zu: „Sit es Ihnen „Ich wohne Gerbergaſſe Nr. 7," gab Alf Chri⸗ es die meiſten nicht willen. DRS 
recht, E Alf 1 daß wir uns mit⸗ le en zurück. „Wieſo das?“ d 
einander bekannt machen?“ Der Baron war höchſt überraſcht: „Wie? „Viele würden es komiſch finden. Aber ich 
ar „Es iſt ſehr liebenswürdig, Herr Baron, daß Gerbergaſſe Nr. 7? Das iſt. das iſt ja ſonder⸗ heiße gern jo, weil es der Weh meines geliebten 
Ar 559 5 an 1 ai 990 15 bb dag schicht an ie E E 51 ër Vaters war, daß ich ſo getauft wurde.“ et 
1 ohne Ueberlegenheit, ſondern ganz ſchli as junge Mädchen mißdeutete die er⸗ in die end il nbi 
und ſelbſtverſtändlich. — „Aber ich begreife nicht, raſchung: Sch bekomme nur eine ſehr kleine Gage uit Ou en 2 ae 
daß Sie meinen Namen kennen, Herr Baron.“ fund habe mir deshalb in der billigſten Gegend ein „Ah, wir haben uns ja Auch nicht voneinander Det, 
S „Den haben Sie uns aus dem Munde jenes Zimmer geſucht. Aber ich habe es gut getroffen. abſchiedet. Es iſt nett, daß Sie noch gewartet 
Möbelkutſchers ja ſelbſt... Ach ſo, daran erin⸗ Das Zimmer iſt wirklich wunderſchön eingerichtet.“ haben. Ich muß Ihnen noch ſehr für Ihre Hilfe 
nern Sie Déi natürlich nicht! Sie waren ja in] ‚So, ſo? — Und weshalb wollen Sie nun danken“ De 
11 5 — Aber woher willen Sie denn, wer ih | meine E nicht annehmen?” 5 Sie brauchen ſich noch nicht zu verabſchieden 
„Ich wußte es nicht genau, aber ich dachte es Kleid 99 Wal 1 PR a lieber Profeſſor denn auch Fräulein Chriſtianſen 
%%% ( e eee e e 
GEN hat mir von Ihnen erzählt und Sie e SE daß des Barons Sympathie ſie deg e Statt mit Damit Re Alf elan 
. É ` SA Ur ſie no eg. oeh R Si b 12 Ee e E A 
„Ahal So, fo! Ja, Sie haben recht: ich en) „Wie lange ſind Sie im: „den Arm, neigte ſich ein wenig zu ihr hinab und 
Ben!“ rief der Baron lächelnd, — nicht tonventio- Dan ger babe 0 e flüſterte: „Keine Anaſt, daß Sie gegen die andern 
nell oder ironiſch, wie. gewöhnlich, ſondern mit Wanderbühne geſpielt — in Schleswig⸗Holſtein. 
einem Schimmer von Güte. „Allerdings iſt „Beo“ Dies iſt mein erſtes Engagement an einem richti⸗ 
nur ſo eine Art Spitzname, Richtig heiße ich:] gen Theater.“ 
„Und zu der Wanderbühne kamen Sie gerader 


Baron Beowulf von Haſſelt.“ S 
` A8. ich bitte jehr un BVorze hang Ve" Ba⸗ wegs von der Inſel Nordſtrand? Danach ſehen 
Sie wirklich nicht aus.“ 


zon!“ ſagte Alf Chiſtianſen betreten. „Ich hatte f 

Stftg geglaubt. SA H „Das willen Sie auch, daß ich aus Nordſtrand 
„Und dann redet man mich einfach „Baron an. ſtamme?“ fragte Alf verdutzt 

„Herr Baron“ ſagen nur die Menſchen in ſchlechteng „Alles durch den holden Mund des Transport⸗ 

Geſellſchaftsſtücken — oder Untergebene. Nicht arbeiters Baumgärtel.“ x 

wahr, Sie nehmen es mir nicht übel, daß ich Sie] „Das verſtehe ich nicht, Baron.“ 

berbeſſere?“ „ch erklär Ihnen ſpäter.“ 


Gerbergasse No. 7 in dem Gedränge ſuchte. , EE 

D Roman von Hans Possendorf Mit Mühe bahnten ſich Kommerzienrat Lüders 

8 Oopyrignt 1983 e der EE Jilustrierten 
xs, „Knorr.& Hirth S. m. b. H., München 


lobte kurz zu begrüßen und ſich gleich wieder zu 
veräbſchieden, denn auch er war für Melen Abend 
in den Heinrichsbau geladen. 

Annemarie überſchüttete ihn gleich mit einem 
Schwall von Fragen, ohne die Antworten abzu⸗ 
warten: „Na, was ſagſt du zu dieſer Confsrence? | 
Glaubſt du nicht auch, daß die Sache noch ein Nach⸗ 
ſpiel haben wird? Ob der Menſch euch heute abend 


Beo reichte Karalambide und Pandolf die 
Hand. „Haben ſich die Herren ſchon miteinander 
bekannt gemacht? — Die beiden bejahten, und 
der Baron, zu Karalambide gewendet, fügte 
hinzu: „Herr Profeſſor Pandolf und ſeine 
Gattin werden mir nämlich heute abend auch 
das Vergnügen machen 


ſind! Uebrigens du, das war doch die Perſon, von 
der ich dir neulich erzählt habe! Und die iſt Schau⸗ 
ſpielerin bei euch? Ich verſtehe einfach nicht, daß 
du nach meiner Beſchreibung nicht gemerkt haſt, 
wen ich meinte! Ein ſo reizvolles und auffallen ⸗ 
des Geſchöpf!“ 

„So furchtbar reizvoll kann ich ſie nun wirklich 
nicht finden!“ erklärte Molari ſehr erhaben. „Ich 
bin überhaupt nicht auf die Idee gekommen, daß 
du die. . wie heißt ſie? — ich weiß nicht einmal 
den Namen — daß du dieſe kleine Statiſtin meinen 
könnteft.“ — Jedes feiner Worte war eine Lüge. 

„Iſt eigentlich die ſchöne Helena heute abend 
auch wieder oben eingeladen?“ fragte Annemarie, 
— Wenn man in Dornburg von „oben“ ſprach und 
dazu eine gewiſſe hindeutende Kopfbewegung 
machte, ſo meinte man damit den Heinrichsbau. — 

Bert Molari zuckte die Achſeln: „Ich kanns 
Damen abſtechen werden. Für das Abendklei 
ſorge ich ſchon. Sie werden das originellſte von 
allen haben.“ — .  .. 355 


das war eine Lüge. — 


jener blonde und breitſchultrige Mann mit dem ſee⸗ 

männiſchen Aeußern: Klaus Putbreeſe. 
Sein Leben war bisher, im Rahmen ſeines Be⸗ 

rufs, durchaus alltäglich verlaufen und, abgeſehen 


S Klaus Putbreeſe. ! 

Der :eiferne Vorhang war längſt herabgelaſſen 
worden, und die Radaumacher hatten SE das 
Vergebliche ihrer Proteſte einſehen müſſen. Aber 
vor dem Theater ſtauten ſich noch die Meuſchen. 
Sie waren zu erregt von dem Geſchehen, um ſich 
zum ſofortigen Heimweg entſchließen zu können. 


fälle. Erſt vor wenigen Tagen hatte es eine außer⸗ 


men. 


(Sortſezung folgt) 


Es: rw Et 22 


„ „ me AER rm a ba Et aaa aan 


dig auf ihren Gatten, der fie ſeinerſeits vergeblich 


[5 und feine Tochter einen Weg zu ihrem Auto Dort 
wartete ſchon Oberregiſſeur olari, um ſeine Ver⸗ 


wohl noch was vorzaubert? Beo hätte mich weiß 
Gott auch einladen können, wo wir doch verlobt 


d dir mit dem beiten Willen nicht ſagen.“ — Auch 


SCH einer wartete draußen vor dem Theater, 


vom Tode feiner Eltern, ohne beſondere Zwiſchen⸗ 


gewöhnliche und abenteuerliche Wendung genome 


A om 


DFB. Meiſterſchaft mit | 
feſt. Mehr noch als ber Sieg von Beuthen 09 


Zeit vorüber iſt. 


Nachdem Oberſchleſien in den letzten vier 
Jahren jedesmal den Südoſtdeutſchen Fußball⸗ 
meiſter ſtellte und die ſpieleriſche Ueberlegen⸗ 
heit des Oberſchleſiſchen Fußballſports immer 
deutlicher in Erſcheinung trat, richteten ſich in 
dieſem Jahre alle Anſtrengungen darauf, auch 
den zweiten Vertreter für die Deutſche 
Fußballmeiſterſchaft nach Oberſchleſten zu brin⸗ 
gen. Schon mit dem erſten Spieltag der zweiten 
Serie ſcheint dieſes Ziel erreicht worden zu ſein. 
Der einzige Gegner, der noch in Hhedrohlicher 
Agähe unſerer Vertreter, Vorwärts⸗Raſenſport 
und Beuthen 09, lag, der Mittelſchleſiſche Mei⸗ 
ſter Breslau 08, wurde am heutigen Sonntag 


ebenfalls ausgeſchaltet. Mit 6 Verluſtpunkten 


haben die Breslauer jetzt keine Hoffnung mehr, 
die vor ihnen liegenden Oder noch einzuholen. 
Damit ſtehen Vorwärts⸗Raſenſport und Beu⸗ 
then 09 als Vertreter Südoſtdeutſchlands in der 
ziemlicher Sicherheit 


überraſcht das hohe Töorergebnis, denn 


mit nicht weniger als 5:1 mußte ſich Breslau 08 


auf eigenem Platze geſchlagen bekennen. Der 


Vorwärts⸗Aaſenſport und Beuthen 09 


von ſich reden. Cottbus WB hatte nicht die Spur 
einer Chance und wurde mit 7:0 einfach über⸗ 
ronnt, Man ſehe ſich die Tabelle und in ihr die 
Torzahlen an und wage dann noch an dem 
Klaſſenunterſchied, der zwiſchen Oberſchleſiens 
Fußball und dem der anderen Bezirke liegt, zu 
zweifeln. In dritten Spiel des Tages gelang 
es Breslau 06 nicht, gegen SB. Hoyerswerda 
einen Sieg davonzutragen. Bei ausgeglichenem 
Spielverlauf endete das Treffen GË 


Stand der Südofldeutſchen“ 


geſp. gew. unentſch. verl. Tore Punkte 


Vorw, Raſenſport 6 6 — — 224 12.0 
Beuthen 09. 6 5 — 1 28:7 10:2 
Breslau 08 6 83 — E 9:16 6:6 
SV. Hoyerswerda 6 1 2 3 11:20 4:8 
Breslau 06 6 — 2 4 11:17 2:10 
Cottbus 98 6 — 2 4 7:2 2:10 


Neue Abfuhr für mittelſchleſiens 


Meiſter 


. Denthen 09 mit s 5 


— un 


2 FREE Breslau, 12. März. 

Hatte Mittelſchleſien noch eine letzte Hoffnung, 
doch noch in die Endkämpfe um den SOV. 
Meiſtertitel eingreifen zu können, ſo wurde die 
Hoffnung am Sonntag auf dem Schleſier⸗Sport⸗ 
e in Breslau vor etwa 6000 Zuſchauern end⸗ 

ültig zu Grabe getragen. Einwandfrei 

Ke in dem Kampf des Titelverteidigers Beu⸗ 
then 09 gegen den Mittelſchleſiſchen Meiſter 


Breslauer Sportelub 08, daß die 


Oberſchleſiſche Fußballkultur Mittelſchleſien 
weit überflügelt 


hat. Die Beuthener hatten auch einige Schwächen, 
und nach dem Geſamtverlauf des Kampfes war 
der Sieg in der 3:1⸗Höhe nicht verdient. Die 
Art der Kamofweiſe zeigte jedoch, daß der Sieg 
an ſich vollauf verdient war. Die Oger waren in 
Vallbehandlung, Körperbeherrſchung und Schnel⸗ 
Bien glatt überlegen, Immer ſtanden fie beſſer 
als der Gegner, und ihr Zuſpiel war ſtets ge⸗ 
nauer. Einen Fehler hatten die Beuthener jedoch, 
der bei ſtärkeren Gegnern leicht zu Nachteilen 
führen kann. Sie laſſen dann ſtark nach, wenn 


Be im Vorſprung ſind, tärdeln und laſſen auch 


oft den Zuſammenhang vermiſſen. Die Fſthrung 
des Sturmes hatte man Geisler übertragen, 
der nach dem wieder hoch in Form befindlichen 
Malik.2 der beſte Stürmer war. Er war be⸗ 
deutend ſchneller und w endige r als früher, 
und ſeine Vorlagen wurden ſtets durchdacht und 
on den richtigen Mann gebracht. Anderſeits 
wurde die Flüſſigkeit der Angriffskombination oft 
dadurch gestört, daß ſich Geisler zuviel auf 
Kampfeinließ und durch techniſche Mätzchen 
zu gefallen ſuchte. Malik, dex ſich oft überall 
im Felde herumtrieb, zeigte wieder ſeine große 

e und empfahl ſich erneut für die Länder⸗ 
manuſchaft. Seine einzelnen Aktionen gegen 
Schluß des Spieles waren Meiſterleiſtungen, die 
man ihm im Südoſten nicht nachmacht. Kokot 
war diesmal ſchlechter. Auch die Außenſtürmer 
befriedigten nicht reſtlos. Die Läuferreihe ſchaffte 
mit einem ungeheuren Eifer, beſonders P 
Billa führte ſich gut ein. Allerdings hatte die 
Läuferreihe nach dem Seitenwechſel zeitweiſe De - 
denkliche Schwächen und konnte dann nicht 
immer dem Tempo folgen. Die Hintermannſchaft 
ſtand vorzüglich. 5 


Kurpannek übertraf im Tor ſeinen Geg⸗ 
f ner Wenzel um ein Bedeutendes. 
Die BScCer zeigten wieder einmal, daß ihre 
1b Erſchreckend war 
ungengue Zufpiel, das jede erfolgreiche Handlung 
unterband. Im Angriff waren die beiden Außen⸗ 
ſtürmer Klee iu und Radwan die beſten Leute, 
die immer wieder unermüdlich den Kampf nach 
vorn trugen, jedoch bei dem viel zu unent⸗ 
E jenen und langſa mien. Innenſturm 
eine Gegenliebe fanden. Zeitweiſe hatte aller⸗ 
dings der Innenſturm der Breslauer mit ſeinen 
Schüſſen auch reichlich Pech. In der Läuferreihe 


* 


Lë 


zeigte 


r39=l.. 


3 | Ratte, 


REEL: 


21 Har bergen 


SS (Eigene Drabtmeld sg) GES 


fiel der Mittelläufer Sterſek ab. Er konnte 
den SE des Gegners nie halten. In 
der Verteidigung fiel der Neuling Herzig. auf. 
Scheurel ausgezeichnet, Soc war ſein Bufpiel 
ſehr ungenau, Wenzel leiſtete ſich wieder 
einige Sachen, die dem füdoſtdeutſchen repräſen⸗ 
tatiben Torwart nicht unterlaufen durften. Mit 
dem Schiedsrichter Meißner, Schweidnitz, 
war man allgemein zufrieden, wenn auch ſeine 
Abſeitsentſcheidungen oft ſehr unklar waren. 
Der Kampf wird von den Breslauern eröffnet, 
doch gleich in der erſten Viertelſtunde zeigen die 


Kameraden Nowak tragen, eine überragende 
Leiſtung. Gleich in der zweiten Minute verwan⸗ 
delt Wratzlawek eine Vorlage von Pogoda 


dum erſten Tor, und in der 9. Minute WK 
Malik nach einer ſchönen Leiſtung von Ko⸗ 


kott auf 2:0. Wratzlawek ſchießt in der 12. 
Minute noch ein drittes Tor, das aber der 
Schiedsrichter wegen abſeits nicht anerkennt. Die 
09er geben ſich nun etwas ihrem Vorteil hin und 
laſſen es an präziſer Zuſammenarbeit fehlen, 


— — — 


ſodaß ſich -die Breslauer langſam etwas frei machen 


können. Vor dem Tor iſt der Breslauer 
Sturm ſtets zu unentſchlofſen, ſodaß es 
der Beuthener Verteidigung leicht wird, ihre An⸗ 
riffe abzuwehren. Der 09⸗Sturm tändelt 
ſehr viel, ſodaß es zu keiner Erhöhung des Tor⸗ 
ergebniſſes kommt. Drei Minuten vor der Pauſe 
12 der Rechtsaußen der Breslauer durch, der 
en wird von Sala eingelenkt. Das 
zublikum feuert nun die Breslauer mächtig an, 
die oberſchleſiſche Deckung hat bis zur Pause 
reichlich abzuwehren. R e 

Auch nach dem Seitenwechſel find die BSCer, 
bei denen man jetzt eine zügigere Kombination 
ieht, überlegen, zumal die Läuferreihe der Oger 
ichtlich SC. Schwer muß die Hintermann- 
ſchaft der Beuthener arbeiten, um den Ausgleich 
des vom Publikum immer wieder angefeuerten 
Gegners zu verhindern. Bei einem Vorſtoß der 
Oberſchleſier ſchießt Geisler aus weiter Ent⸗ 


fernung aufs Tor, Wenzel⸗fauſtet den Ball ins 


eigene Netz. c a 

Die BSEer geben ſich aber noch immer 
. nicht geſchlagen. i 
Doch ihr Zuſpiel iſt zu ſchlecht, als daß es zu 
Erfolgen kommen Hunte In der 24. Minute 
un rzybilla den angreifenden Sala. im 
Strafraum etwas unſauft an und berſchuldet 
einen Elfmeter, den der . Klein 
jedoch an die Latte ſchießt. Gleich darauf geht 
ein ſcharfer Schuß von Igla ebenfalls an die 
. Kurpannel I muß mehrmals durch ent⸗ 
ſchloſſenes Herauslaufen ſchwierige Lagen ` met: 
ſtern. Trotz aller Bemühungen gelingt es den 
Breslauern nicht, aufzuholen. Dann kamen in 
der 37. Minute die Beuthener, die bis dahin 
ſtets im Nachteil waren, wieder einmal gut durch. 
Geisler paßt zu Malik, der das vierte‘ Tor 


Geisler, der an Malik eine Vorlage gibt. Der 


— ——Ü—ͤ 


Beuthener, die Trauerflor für ihren toten 


ſchoß. Drei Minuten ſpäter iſt es wiederum 


uch Breslau 08 nusgefhaltet 


SE? oberſchleſens Spitzenmannſch 


13. März 1933 


aten in der „Güdoftdeutichen“ nicht mehr zu holen 


Neue ölf gegen Frankreich 
Fünf Stürmer aus fünf verſchiedenen Vereinen 


[Siaene Drabtmeldun a.) 


Berlin, 12. März. 


Olympiſchen Stadion zu Berlin⸗Grunewald den 


Am Sonntagabend hat der Spielausſchuß des zweiten Länderkampf gegen Frankreich be⸗ 


Deutſchen Fußball⸗Bundes die 
Mannſchaft aufgeſtellt, die am 19. März im 


Tor: Jakob [Jahn Regensburg): 


dewtfchelitreiten ſoll. 9 


Die Aufſtellung lautet: 


Verteidigung: Haringer (Bayern München) und Wendl (Münden 1860]; É 
Sänferreihe: Gramlich (Eintracht Frankfurt a. M.], Hergert (FK. Pirmaſens!. 


Mantel [Eintracht Frankfurt a. M.): 
Stürmerreihe: Fiſcher (Pforzheim), 
hen), Lindner [Eintracht Frankfurt), Kobierſti 


Lachner [München 1860), Rohr (Bayern Mine, 
(Fortuna Düffelbori). . 


Erſatz: Buchloh, Brunke [Tennis⸗Boruſſial, Appel (Berliner Sportverein), Richard Sei. 


mann (Dresdner SC.]. 


Während die Hintermannſchaft das erwartete 
Ausſehen hat, überraſcht die Aufſtellung von 
Hergert als Mittelläufer, von Lachner und 
beſonders von Lindner als Verbindungs⸗ 
ſtürmer. Man leſe aber die Berichte über die 
Spiele Süddeutſchlands am Sonntag nach und 
wird dann den Spielausſchuß begreifen. Die Ge⸗ 


nannten haben geradezu blendende Par⸗ 
tien gegen ſchwere Gegner geliefert. R Hofe 
mann muß ſich mit dem Poſten eines Reſerpe⸗ 
mannes begnügen, während Malik, der in Bres⸗ 
lau ganz groß ſpielte, diesmal nicht berückſichtigt 
wurde. Er it aber immer noch einer der erſten 
Kandidaten für die Länderelf. 


Vorwürts⸗Raſenſport E S 
beherrſcht das Feld 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. März. 


Trotz Erſatzes gab es keinen ſchwachen Punkt. 
Von Sopalla über Koppa und Hollmann 


bis zu Woisnik und Wilczek, den Außen- 
ſtürmern, lief der Ball in beſtechenden Linien. 
n ließ Gleiwitz die Gäſte einfach ſtehen. 

3 klingt faſt wie ein Märchen oder — jagen 
wir — wie Lokalpatriotismus, wenn man behaup⸗ 


tet, das Ergebnis hätte um ein Doppeltes höher 


ausfallen können. Aber es iſt Wahrheit, für 
Cottbus eine bittere Wahrheit, daß man eigentlich 
nur mit einer rieſigen Portion Glück einer zwei⸗ 
ſtelligen Kataſtrophe entgangen iſt. Dabei darf 
man aber dem Meifter der Niederlausitz durchaus 
keinen Vorwürf machen. Denn die Leute wehr⸗ 
ten ſich aus Leibeskräften gegen eine zu ZE Nie⸗ 
derlage. Ja, zu Beginn der 2. Spielhälfte, als 
es für Gleiwitz 3:0 ſtand, ſah es längere Zeit ſo⸗ 
gar ſo aus, als könnte dieſes verhältnismäßig 
knappe Ergebnis gehalten werden. Zu dieſer Zeit 
lag Cottbus ſogar vorteilhaft im Angriff, Als 
ih aber Ko ppia⸗Styppa als Bollwerk, erſter 
Klaſſe erwieſen, brach das Unheil über die Gäſte 
herein. Als ſich zu allem Unglück noch ein Elf⸗ 
meter einſtellte, der übrigens eine reichlich harte 
Entſcheidung des Breslauer Schiedsrichters 
Dawozynſki darſtellte, war der Reſt von 
Widerſtandskraft und innerem Zuſammenhang 
der Elf genommen. Nun gab es nur noch eine 
einzige Mannſchaft und ein einziges Tor auf dem 
Felde, und der Torwächter, der dieſes Tor zu be» 
chützen hatte, war ein unglücklicher Mann. 

Cottbus war mindeſtens eine Klaſſe ſchwächer 
als Raſenſport. Reſtlos verſagte der Sturm. 
Von Technik war wenig zu ſehen. Die Cottbuſer 
Verteidigung ſpielte aufopfernd; Koſſak war 
der beſte Mann. Der Torwart eine Kataſtrophe. 

Erſtaunlich reif, ſicher und überlegt war das 
Spiel des Siegers. Die Hintermannſchaft hatte 
bei dem ſchwachen, unentſchloſſenen Sturm der 
Säfte keine Möglichkeit, ſich auszuzeichnen. Da 
dieſe Art von Abwehr Koppa mit der Zeit zu 
läppiſch wurde, verſuchte er ſich in der 2. Hälfte 
zur Freude der Zuſchauer als ſechſter Mann 
im gegneriſchen Strafraum. Die Läuferreihe iſt 
der zuverläſſigſte Zeil der Elf. 


Kampfgeiſt, Stellungsvermögen und Aus- 
dauer ſind erſtklaſſig. 


windet fie und täuſcht noch Wenzel, ſodaß es zum 
fünften Erfolg für die Oberſchleſier kommt. Mit 


Internationale kämpft mit zwei Gegnern, über⸗ 5:1 bleiben die Beuthener ſiegreich. 


Angriffs 
e Sturm Der hat ihn vor Monaten, als es 105 


Hollmann it in der Ballbehandlun be⸗ 
ſtechend, viele feiner, Tricks erhielten Sonder ⸗ 


beifall des gut gelaunten Publikums. Vor 


allem pergißt er niemals, daß die Flügel eines 
dg Nun zy 


n ſchärfſte Waffe ſind. 


ac 


um. bie Dberlöleiiide Meifteriaft ging, géi. 
enannt. Nun, heute“ 


einen Wunderſtur m 


hat er dieſe Bezeichnung, über deſſen Berechtigung 


Woisnik, Richter, Czapla, Lachmann, Wilczek, 


5 Spieler, die ein homogenes Ganzes bilden, wie 
wir es äußerſt ſelten finden. Es wäre ungerecht, 
hier einen beſonders hervorzuheben. Was heute 
auf das Cottbuſer Tor geknallt wurde, muß mar 
geſehen haben. Daß dabei eine Unmenge Schüſſe 
daneben und darüber sing, iſt⸗ weiter kein Man⸗ 
el. Als aufgelegteſter Scharfſchütze erwies ſich 
Czapla, der auch den Elfer unheimlich wuchtig 


E allgemein nur ſkeptiſch denken ſollte, verdient. 
S die Latte ſetzte. Der gefährlichſte Mann 


ſchien Lachmann, der ſich zur Abwechflung auch 
5 Der Linksver⸗ 


in 20⸗Meter⸗Bomben verſuchte. 
binder Richter gefiel durch kluge Technik und 
1 Ballabgabe im rechten Augenblick. 


Woisnik zeigte einige Spurts, die in ihrer 
Wucht an Pryſsk erinnerten während fein Pen⸗ 


dant Wilezek am rechten Flügel ſehr überlegt 
flankte und, wenn nötig, auch aufs Tor knallte. 3 


Schwache Leiſtungen in 
Hoyerswerda 
S. Hoyerswerda — Breslau 06 2:2 (1:1) 
Sele graphiſche Meldung). 


Hioygyerswerda, 12. März. Go 


Einen ſchwachen Kampf lieferten ſich in Hnyers- 
werda der Breslauer Fußballverein 06 und der 
Sportverein Hoyerswerda vor etwa 1200 05 


ſchauern. Die Breslauer mußten für Pohl Erſätz 


einſtellen und hatten Wrona in den Sturm ge⸗ 


nommen. Bei Hoyerswerda ſpielte Jop pich zeit⸗ 
weiſe als Mittelläufer und dann wieder im An⸗ 
griff. Sowohl bei den Breslauern als auch bei den 
Niederlauſitzern ſah man im Sturm keine über⸗ 


zeugenden Leiſtungen. Das Ergebnis von 2:2 
entſpricht durchaus dem Verlauf des Kampfes. 
Hoyerswerda war durch den Halbrechten in 
der 6. Minute 1:0 in Führung gegangen, und in 
der 40. Minute glich Biuner 121 aus. Nach der 
Pauſe brachte der Kampf ebenfalls keine beſonde⸗ 
ren Höhepunkte. Im Anſchluß an eine Ecke er⸗ 


zielten die Breslauer in der 15. Minute durch 
Binner das Führungskor, doch 10 Minuten 


ſpäter glich Hoyerswerda durch den HSalbrech⸗ 
ten wieder aus, ſo daß es beim 2:2⸗Stande⸗ blieb. 


Argentinien bei der Weltmeiſterſchaft 


Durch den Italieniſchen Fußball-Verband, der: 
mit der Durchführung der 2. Fuß ball⸗ 


[Weltmeiſterſchaft betraut iſt. wird mitge⸗ 


teilt, daß ſich auch Argentinien an dieſem 


Mettitreit beteiligen, wird, wodurch die Melde 


liſte jetzt die Namen von 27 Nationen aufweiſt. 


Ve 
5 


AB. Beuthen ausgeſchaltet 


Einwandfreier 8: 5⸗Sieg des ZB. Vorwärts Breslau 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. März. 


Beuthens bedentendſtes ſportliches Ereignis 
war am geſtrigen Sonntag das Vorſchluß⸗ 


rundenſpiel um die 
des Schleſiſchen Turnkreiſes zwiſchen dem ATV. 
Beuthen und dem TV. Vorwärts Bres⸗ 
lau. Die Beuthener wurden nach ihren bisheri⸗ 
gen Erfolgen in dieſem Vorendſpiel nach einem 
ſpannenden und ſehr b Kampf mit 8:5 
vom Schlußſpiel um die Meiſterſchaft ausge⸗ 
ſchaltet. Der Sieg der Breslauer, die wohl 
augenblicklich die ſpielſtärkſte Mannſchaft des 
Schleſiſchen Turnkreiſes ſtellen, war böllig ein⸗ 
wandfrei und verdient. 


Das Spiel der Mittelſchleſter war 
bedeutend reifer und ſyſtemvoller 
als das der Beuthener, und beſonders im Sid, 
lungs⸗ und Zuſpiel übertrafen die Gäſte den 


oberſchleſiſchen Meiſter faſt um eine Klaſſe. Mit 
dem hatte das Breslauer Quintett in dem Mi 


Handballmeiſterſchaft 


Dei 
telſtürmer Schwope einen überragenden 
Führer. Aber auch der Halbrechte Künzel 
und der temperamentvolle Linksaußen Kaiſer 
ſtanden ihm nur wenig, nach. Die geſamte 
Läuferreihe ſowie die teiweiſe, ſehr hart ſpielende 
Verteidigung der Breslauer war in der Ball⸗ 
behandlung um ein bedeutendes reifer als die 
gleichen Mannſchaftsteile des Beuthener Geg⸗ 
ners. Gegen dieſen iſch hervorragenden 
Gegner ſtanden die Ben x alſo von vorn⸗ 
herein auf verlorenem Poſten. Außerdem hatten 
fie noch das Pech, für zwei Stürmer Er ſa tz 
einſtellen zu müſſen. Beſonders das Fehlen 
Se Mittelſtürmers Kaczmarczyk, eines 
ihrer beſten Spieler überhaupt, machte ſich ſtark 
bemerkbar. Der ſonſtige linke Läufer Ry⸗ 
batſch, der ſeine Stelle einnahm, fiel auf die⸗ 
ſem ungewohnten Poſten faſt völlig aus. Eben⸗ 
ſo war Cyll als Rechtsaußen nie im Bilde. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die knappe 8:5⸗Nie⸗ 
derlage recht ehrenvoll. Die beſten Leute der 
Einheimiſchen waren neben dem Torhürter Go⸗ 
retzki, Baron N im Sturm, der Mittelläufer 
Sichwingel, ſowie die beiden Verteidiger 
Exner und Schubert J. 

Vor annähernd 1000 Zuſchauern nahm der 
Kampf unter der Leitung von Barton, Frie⸗ 
ſen Beuthen, ſeinen Anfang. Nach kaum einer 
Minute ſandte der hewporragende Breslauer 
Mittelſtürmer Schwope bereits zum Füh⸗ 
rungstreffer ein. Die Breslauer dominieren 
dank ihres ausgezeichneten Stellungsſpiels wei⸗ 
ter, und wieder war es Schwope, der nach einem 


Sente bei den Siegern waren Wendl in der 
Pledl in der Läuferreihe und 


Preußen Natibor hat 
Ausſichten 


SV. Delbrück ſchafft auf eigenem Platz nur 
0:0 
Die Ratiborer waren mit ihrer ſtärkſten De: 
ſetzung erſchienen. während der Induſtriegau⸗ 
meiſter mit drei Mann Erſatz antreten mußte. 
Trotzdem zeigten die Hindenburger im Feldſpiel 
die beſſeren Leiſtungen, waren aber vor dem Tor 
zu unentſchloſſen. Ratibor hatte mehr Torchancen, 
ſcheiterte aber an dem aufmerkſamen Torwächter. 
So endete das Spiel torlos. 5 


Kleine Bezirksmeiſterſchaft 


SV. Kari — Oberhütten Gleiwitz 321 


Die Karfer geſtalteten durch flotte Spielweiſe f 


den Kampf von Beginn an zu ihren Gunſten 
waren aber in der erſten Ibzeit nur einmal 
erfolgreich. Nach dem Wechſel führte der PBlab- 
verein mit 3:0, erſt dann kamen die Gleiwitzer 
zum Ehrentreffer. 


Sportfreunde Neiße — Preußen Leobſchütz 8:2 


Im Neißer Stadion wohnten etwa 700 Zu⸗ 
ſchauer dieſem Treffen bei. Der Gaumeiſter des 
Gaues Neuſtadt, Leobſchütz, enttäuſchte die An⸗ 
weſenden ſtark und reichte an die Neißer bei 
weitem nicht heren. So ſchoſſen die Einheimiſchen 
euch Tore nach Belieben. 


Sportfreunde Coſel — Schultheiß Hindenburg 1:2 


Man hatte die Coſeler auf eigenem Platz 
eigentlich als Sieger erwartet. Zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer wurden von den Sportfreunden ent⸗ 
zänſcht. In der erſten Halbzeit war der Kampf 
verteilt, beide Parteien kamen zu einem Tor. 
Nach der Pauſe erzielten die Gäſte den zweiten 
Treffer und spielten dann auf Halten. 


München 1860 in Front 


Neue 2:1⸗Niederlage von Bayern München 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wegen der Länderſplele in Stuttgart und 
Mannheim wurden am Sonntag nur drei Spiele 
zur Süddeutſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft erledigt, von denen zwei allerdings gro⸗ 
ßes Intereſſe fanden. Das wichtigſte Spiel war 
der große Münchener Lokalkampf zwiſchen dem 
Deutſchen Meiſter Bayern und der Elf von Mü ie 
chen 1860, der vor mehr als 15060 Zuſchauern 
zurchgeführt wurde. Die Münchener Löwen 
konnten ihren Sieg aus der erſten Serie wieder⸗ 
holen. Knapp mit 2:1 (1:1) behielten fie über die 
Elf des Deutſchen Meiſters die Oberhand. Damit 
dürfte ſich 1860 einen ausreichenden Vor prung 
zur Erringuna des Endſieges in dieſer Abteilung 
geſichert haben. In dem Kampf waren ſich beide 
Man chaften annähernd gleichwertig, doch 
war der Sturm der Sieger ſtets gefährlich. Aus⸗ 
ichlaggebend wax letzten Endes das Verſagen 
der Bayern⸗Außenläufer, die die ſchnellen Flügel 
von 1860 nicht zu halten vermochten. Die beiten 


hervorvagenden Täuſchungsmanöver zum zweiten 
e für Breslau ee blieb. Daun kamen 
die Beuthener langſam auf. Das Spiel 
durchaus ausgeglichen. Breslaus ſehr 
ſpielende Deckung verſchuldet Strafwürfe, 
aber von den Beuthenern verſchoſſen oder vom 
Breslauer Schlußmann ſicher abgewehrt werden. 
In der 15. Minute ſchießt Künzel ſchließlich 
zum dritten Treffer für Breslau ein. Ein ganz 
ſchwerer Deckungsfehler der Beuthener verhilft 
Breslau zum vierten Tor durch Schwope. Erſt 
jetzt kam Beuthen durch einen Strafwurf von 
Baron D zum erſten Treffer. 5 

Als nach Wiederbeginn der Linksaußen 
Kaiſer für Breslau im Alleingang zum fünf⸗ 
ten Male florte, ſchien Beuthen endgültig ge⸗ 
ichlagen. Doch als Breslau nun im ſicheren 
Gefühl des Sieges einige Minuten nachließ, 
nutzten dies die Beuthener geſchickt aus und 
verringerten den Abſtand der Breslauer 11 
je ein Tor von Baron U und Ryu batſch a 
53. Vom Anſtoß weg korrigierte der Links⸗ 
außen Kaiſer das Ergebnis wieder auf 623. 
Einen weiteren Schuß konnte der Beuthener 
Torhüter Goretzki nur noch hinter der Tor⸗ 
linie halten. Die Breslauer ſind wieder im 
Angriff, und durch Künzel lautete das Er⸗ 
gebnis ſogar jetzt 8:4 für fie. Nun ſetzen die 
Beuthener noch einmal zu einem großen End⸗ 
ſpurt an, und tatſächlich gelingt es Baron L 
noch einen Treffer aufzuholen. 


Poſt Oppeln bleibt im Nennen 


725 Sieg gegen Cherusker Görlitz 


In Oppeln hatten ſich etwa 800 Zuſchauer 
eingefunden, die ein ziemlich ausgeglichenes und 
spannendes Spiel zu ſehen bekamen. Beſonders in 
der erſten Halbzeit lagen die Parteien abwechſelnd 
in Führung. Nach der Halbzeit übernahmen die 
Oppelner die Führung und ſicherten ſich eine 
Feldüberlegenheit. Die meiſten Treffer erzielte 
Jaqua. 


Niederlage der Frauen 
Reichsbahn Breslau — Reichsbahn Oppeln 2:1 


„Die Breslauer gingen ſchon in der 9. Minute 
in Führung, doch Oppeln erzielte durch Sten⸗ 
zel den Ausgleich. Kurz vor der Pauſe ſchoſſen 
die Gäſte den Führungstreffer und verteidigten 
ihren Vorſprung bis zum Schluß erfolgreich. 


el Leipzig, 12. März 
Zum Schlußſpiel um den DSB.⸗Handball⸗ 
pokal hatten ſich auf dem Sportfreundeplatz in 
Leipzig etwa 5000 Zuſchauer eingefunden, die 
einen mitreißenden Kampf ſahen. Mittel⸗ 
deutſchland hatte den linken Läufer Schneider 
durch Poprawa erſetzen müſſen, auf deſſen 
Platz als Halbrechter der Weißenfelſer Ruck 
ſpielte. Der zweite Pokalſieg Süddeutſchlands 
über Mitteldeutſchland mit 9:4 (Halbzeit 5:2) fiel 
vollkommen überzeugend aus. Daß die 
Sachſen ſo klar diſtanziert werden konnten, lag 


Mannheim, 12. März. 


deaux erlittene Das Mann⸗ 
heimer Spiel hatte rund 10 000 Zuſchauer an⸗ 
gelockt. Die Franzoſen waren in Spielauffaſſung, 
Ballbehandlung und Schußſicherheit den ſüddenk⸗ 
ſchen Spielern fo wenig gewachſen, daß ihre hohe 
Niederlage gerechtfertig iſt. Nur der linke Läufer 
Appaxiſi zeigte erſtklaſſige Leiſtungen. Die 
züddentſche Mannſchaft ſpielte ohne Ausnahme 
hervorragend. Beſonders erfolgreich waren der 
linke Flügel Lindner / Fath, ferner Her- 
gert und Gramlich in der Läuferrei 


Bayern war 
Haringer der berühmte Turm in der Schlacht. 
Der traditionelle Kampf zwiſchen dem 1. J C. 
Nürnberg und der Spielvereinigung 
Jürth verlief unentſchieden 11. Beide 
Mannſchaften ſpielten äußerſt nervös und Gen 
fahren. Die beiderfeitigen Stürmerreihen über- 
boten ih im Auslaſſen günſtiger Torgelegen⸗ 
heiten. In der 37. Minute brachte Kund durch 
Nachſchuß den Führungstreffer für den Club an. 
Sieben Minuten ſpäter verurſachte Oehm 
unverſchuldet ein Selbſttor. Eine Flanke von 

Frank prallte vom Körper ins Tor und ſchaffte 
den Ausgleich. Union Böckingen und Phönix 
Karlsruhe trennten ſich 4:2 (1:1). N 


Altona 93 in der Norddeutschen“ 
geſchlagen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Hamburg, 12. März 

Auf der ganzen Linie entbrannten am Sonn⸗ 
o die Endtämpfe um die Norddeutſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft. In Kiel war der Norbbezirks⸗ 
meiſter Holſtein Kiel dem Sübdbezirks⸗ 
zweiten Hannover 96 mit 6:1 (5:1) überlegen. 
Sehr überraſchend kam die Niederlage des zwei⸗ 
ten Hamburger Vertreters Altona 83 in Bremen 
Bremen. Die Alto⸗ 
Ihren Ehrentreffer 


Kronzucker im Angriff. Bei b € 
d Sangershauſen erfolgreich, und im 
zeigte ſich Sturm Chemnitz mit 5:0 


Merſeburg 99 überlegen. 
Viktoria Berlin, Abteilungsmeiſter 
Meiſterſchaftsſtart in Brandenburg 
(Eigene Drahtmeldung.) 

Zo Berlin, 12. März 


2:0) 


rtha⸗ 


Rieſeneifer bei der Sache. Trotz ihrer 
primitiven Spielweiſe hätten ſie leicht nach den 
erſten 45 Minuten in ſicherer Führung liegen 
können. So reichte es aber nur zu einem SH 
Im weiteren Verlauf ließen Wagner und Chlert 
de ſichere Gelegenheiten ungenützt vorübergehen. 
ach dem Wechſel war Hertha wie umgewandelt, 
Der Ausgleich fiel bereits in der 2. Minute durch 
Sobek. Ruch verwandelte in der 20. Minute 
einen Elfmeter zum Führungstreffer. Ein Hand⸗ 
tor von Hahn wurde nicht anerkannt, aber Sobek 
ſtellte durch zwei weitere Treffer den Sieg von 
Hertha⸗BSC. endgültig ſicher. In Stettin 
ſchlug der Berliner Sportverein 92 im 
erſten Kampf der Ausſcheidungsrunde den Greifs⸗ 
walder Sport-Club mit 7:0 (2:0) ganz überlegen. 
Meiſter der Abteilung A wurde nun endgültig 
Viktoria 89 nach einem allerdings ſchwer erkämpf⸗ 
ten und etwas glücklichen Siege mit 3:2 (2:0) 
über Blau⸗Weiß. 
Noch nicht ganz geklärt iſt die Abſtiegsfrage 
in der Abteilung A. Wedding Werne gegen 
Union Oberſchöneweide ein 2:2. In Abtei- 
lung B brachte Südjtern das Kunſtſtück fertig, 
den VfB. Pankow mit 2:1 zu ſchlagen und ſich 
damit aus der Gefahrenzone zu retten. Zum 
Abſtieg verurteilt ſind in dieſer Abteilung die 
Bewag und Preußen. 


In einem Freundſchaftsſpiel trafen die Fuß⸗ 
Zallmannſchaften von Beroling⸗S SC., die in der 
kommenden Saiſon der Bezirkslage angehören 
wird, und Teunis⸗Boruſſio zuſammen. 
Da die Berolina ⸗Elf in ihrer Klaſſe eine über⸗ 
ragende Stellung einnimmt, hatte man ſich von 
dem tel viel derſprochen, und fo umſäumten 
wohl 4000 Zuſchauer den Platz in Lichtenberg. 
Tennis⸗Boruſſia trat mit einer ſehr ſtarken 
Mannſchaft an und feierte mit 4:1 (8:0) Toren 
einen mehr als ſicheren und vollauf verdienten 
Sieg. Für „Tennis“ waren nacheinander 
Thöniſſen, Heſſe, Handſchuhmacher 
und Brunke erfolgreich. 


Entſcheidungsſpiele im Weiten 


wei neue Bezirksmeiſter waren 
die Ausbeute des weſtdeutſchen Fußballſonntags. 
Meiſter im Bergiſch⸗Märkiſchen Bezirk wur 
Fortuna Düſſeldorf, die ſich den fehlen» 
den Punkt durch ein 1:1 über den BfB. Ben- 
rath. holte. Rund 12 000 Zuſchauer waren ent⸗ 


mit 1:2 (0:1) durch Werder 
naer euttäuſchten ſehr ſtark. 
erzielte ein Verteidiger mit einem 60⸗Meter⸗ 
Weitſchuß. In Hamburg hatte ein Doppel⸗ 
meiſterſchaftskampf auf dem Platze von Eims⸗ 
büttel 5000 Zuſchauer angezogen. 1 
Kiel führte gegen die Polizei Hamburg noch zwei 
ſich dann 


ß mit 3:2 und lie 
die 


I den faſt ſicheren Sieg entreißen, denn 
Poliziſten ſchafften noch ein verdientes Unent⸗ 
ſchieden von 3:3. Noch ſchwächer als Kiel war 
der Gaſt aus Peine. Eimsbüttel holte ſich 
mit 4:1 (3:1) Toren einen klaren Sieg über den 
VFB. Peine Union Altona ſchlug in Lübeck 
die dortige Polizei mit 3:1 (1:0), während ſich der 
Hamburger Sportverein nicht allzu ſehr 
anzuſtrengen brauchte, um den Meiſter von Lübeck⸗ 
Mecklenburg⸗Schwerin 08, 8:1 (4:1) abzufertigen. 
Einen Klaſſenunterſchied gab es auch im Kampfe 
zwiſchen Arminia Hannover und Viktoria 
Wilhelmsburg, den r Südbezirksmeiſter mit 
nicht weniger als 11:1 (6:1) zu feinen Gunſten 
entſchied. b N 


Favoritenſie ge in Mitteldeutſchland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 12. März 

Die Endſpiele um die Mitteldeutſche 
Fußballmeiſterſchaft wurden am Sonn⸗ 
tag mit der zweiten Runde tortgefent Der 
Dresdener Sport Club gab Viktoria 
Berbit mit 8:1 (5:1) das Nachſehen, und der Ver⸗ 
andsmeiſter Polizei Chemnitz ſchlug die 
Spielvereinigung Frankenſtein mit 7:0 (4:0). Der 
er 1 


Minuten vor Schlu 


Sport⸗Club Erfurt ſetzte ſich ü 
Rot Meiningen mit 5:1 1 1 Ste tagt 
ſchlug Wacker Gera mit 3:0. Größeren Wider⸗ 
ſtand fand Wacker Leipzig beim Zittauer 
Sport⸗Club der Déi nur knapp 3:9 geſchlagen be⸗ 
kannte. Wacker A triumphierte 3:0 (2:0) 
über Tu. Weißenfels, dagegen jtellte der WB. 


Handball- Pokalsieger 


Mitteldeutschland 9:4 geschlagen 


(Eigene Drahtmeldung) 


SE, | jtellt. 


vor allem an der einwandfreien Arbeit des ſüd⸗ 
deutſchen Torwarts Fürther (Fürth) und an 
der im Laufe des Spieles immer mehr nachlaſſen⸗ 
den Arbeit der mitteldeutſchen Läuferreihe. Po⸗ 
prawa fand ſich mit dem ungewohnten Poſten 
nicht ab. Darunter litt auch das Spiel des über⸗ 
laſteten Mittelläufers Froböſe. Die 
deutſchen bevorzugten ein breit vorgetragenes 
Angriffsſpiel; auch körperlich waren fie im Vor⸗ 
teil. Beſonders Zacherl war ein gefährlicher 
Durchreißer mit einem unheimlich ſcharfen Tor⸗ 
wurf. 


Süddeutſchlands erfolgreicher 
Zzweifrontenkampf 


10:3 gegen Südweſtfrankreich — 0:0 gegen die Schweiz 


[Eigene Drabtmeidung 


Eine ſehr gute Leiſtung bot auch der Frank⸗ 
furter May in der Verteidigung. Fath, Lindner 
und Wagner ſtellten das c in her. 
Nach der Pauſe waren Lindner (3), 
Wagner und Weidinger insgeſamt noch fiebenmal. 
erfolgreich. S ET | 
Ein faires und ſchnelles Spiel bekamen die 
10000 Zuſchauer in Stuttgart zu eben, wo 
es Süddeut chland nicht gelang, den verdienten 
Sieg über die ſchweizeriſche B⸗Mannſchaft zu er⸗ 
ringen. Torlos ging das Treffen zu Ende. Im | 
Feldſpiel war die ſüddeutſche Mannſchaft ihrem 
Gegner etwas überlegen. Der Erfolg blieb aber 
durch das Verſagen der geſamten 
Stürmerreihe aus. Die beiden Außen⸗ 
ſtürxmer Langenbein und Dürr ſpielten 
weit unter Form. Einzelne Spieler bewieſen eine 
perblüffende Schußunſicher heit, dabei war 
die Verteidigung der ſchwächſte Mannſchaftsdeil 
der Eidgenoſſen. Zum Glück war die deufſche 
Läuferreihe großartig, und Jakob im Tor tat 
das übrige, um eine dem Spielverlauf nach mög⸗ 
liche Niederlage Süddeutſchlands zu verbindern. 


täuſcht von den ſchwachen Schußleiſtungen auf 
beiden Seiten. Erſt im dritten Entf etdungs⸗ 
pie e wurde in ſtfalen der Meiſter feſtge⸗ 
Arminia Bielefeld zeſiegte die 
Spielvereinigung Herten, diesmal Häer, mit 4:2 
und errang damit nach langen Jahren wieder 
einmal den Titel. Gleichzeitig wurde der Pokal⸗ 
ſieger Weſtfalens ermittelt. Viktorig Ned» 
linghauſen ſchlug im Gnöfpie! Preußen 
Münſter mit 4:1. In den übrigen Bezirken gab 
es die erſten Entſcheidungsſpiele um die Mei. 
ſterſchaft, und am Rhein war Köln ⸗ Sülz 07 
mit 3:0 über den VfR. Köln erfolgreich. Im 
erſten Meiſterſchaftsgang am Niederrhein ſchlug 
Hamborn 07 mit 6:0 recht hoch Duisburg 99, 


dem Schalke 04 fand im Kampfe mit dem Sport- 


verein Höntrop recht heftigen Widerſtand und 
mußte ſich mit einem 5:3-Siege beſcheiden. In 
Heſſen⸗Hannover gewann be Re 
in einem Freundſchaftskampf über den füddeut⸗ 
ſchen Meiſter Eintracht Frankfurt mit 4:8 (3:1). 


Schweiz — Belgien 3:3 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Zürich, 12 März 

Der vor 25 000 Zuſchauern ausgetragene Mëtte 
derkampf endete unentſchieden 3:3. Das 
feine taktiſche Spiel der Schweizer erſetzten die 
Belgier durch Eifer. In der 6. Minute führten 
die Belgier, dann glichen die Schweizer aus. In 
einer Stunde wiederholte ſich das gleiche 
Spiel. Die Belgier gingen dann in Führung 
aber kurz vor Schluß gelang den Eidgenoſſen n 
der verdiente Ausgleich. a N 


Neuer Weltrekord 
im Gewichtheben 


(Eigene Draht meldung.) 

Erfurt, 12. März. 
Im Rahmen einer Kraftſportperanſtaltung 
ſtellte am Sonntag in Erfurt der Einheimiſche 
Leopold mit 179 Pfund einen neuen Welt⸗ 
rekond im linksarmigen Reißen in der Halbe 
ſchwergewichtsklaſſe auf. Mit der unter offizieller 
Kontrolle erreichten Leiſtung verbeſſerte er den 
bisherigen Weltrekord des Münchener Gier! 

um vier Pfund. | 


Deutſche Hodey-Eif gefüllt 


(Eigene Draht meldung.) 


Hannover, 12. März. 

Im Gegenſatz zum Fußball brachte das Probe⸗ 
ſpiel der deutſchen Hockey ⸗Elf ausgezeichnete 
Leiſtungen und werwolle Winke für den Spielaus⸗ 
ſchuß. Bei herrlichem Wetter lieferten die Na« 
tionalſpieler am Sonntag in Hannover vor 1200 
Zuſchauern im Uebungsſpiel gegen den Do. 
Hannover eine SE Partie. Die Länder⸗ 
mannſchaft gewann den Kampf mit 4:1 (1:1) Toren. 
Die geſamte Ländermannſchaſt hinterließ einen 
ausgezeichneten Eindruck, jo daß der Spielaus⸗ 
ſchuß⸗Obmann Detmar Wette, Köln, die Auf⸗ 
ſtellung nur wenig änderte. In der Läuferreihe 
wurde der Leipziger Millner durch David vom 
Deutſchen Hockeh⸗Klub Hannover erſetzt. 


Side j 


iffling DL ||. 


` J. S. Beuthen, 12. März 
Nach einem aufregenden Wahlkampf 
| zu den Reichs⸗ und Landtagswahlen, bei dem die 
| letzten Reſerven eingeſetzt wurden, folgte der 
Sturm auf die Rathäuſer und Provin- 
| zialverwaltungen. Nur wenig Wahlverſammlun⸗ 
N gen unterbrachen die Ruhe der Woche, aber umſo 
ſtärker war die Werbung der nationalen Parteien 
durch großzügige Aufmärſche und Fah⸗ 
nenhiſſungen. Seit Sonntag, 5. März, wehen auf 
den öffentlichen Gebäuden die ruhmreichen Fah ⸗ 
nen des alten Deutſchlands, Schwarz: 
Weiß⸗Rot, neben den Flaggen des neuen Deutſch⸗ 
land, der Hakenkreuzfahne, die äußeren 
Zeichen des gewaltigen Sieges der nationalen 
Front bei den letzten Wahlen, der Eroberung des 
Reiches und Preußens durch das erwachende 
Deutſchland. Das durch maßloſe Parteiagitatoren 
verhetzte und verführte Volk, 14 Jahre lang be- 
trogen um die Früchte ſeiner Arbeit, hat ſich in 
den nationalen Verbänden zuſammengefunden 
und mit dem Stimmzettel die Macht des ſchwarz⸗ 
roten Syſtems gebrochen, deſſen Herrſchaft uns 
an den Rand des Abarundes brachte. Der 5. 
März, der Tag der Wiedergeburt der deutſchen 
Nation, wurde zum Wendepunkt in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte. 

Immer mehr ſetzte ſich aber auch die Auffaſ⸗ 
ſuung im Volke feſt, daß eine Wiedergeſundung 
Preußens erſt von dem Augenblick an beginnen 

kann, in dem das nationale Preußen ſich auch die 
Zellen des Staates, die Gemeinden, zu 
brücke robert hat. 14 Jahre lang haben in den 
Gemeindeparlamenten die Vertreter des ſchwarz⸗ 
roten Syſtems eine beiſpielloſe Ausgaben 
wirtſchaft getrieben, und die aufgeblähte 
Kommunalbürokratie der Parteibuchbeamten hat 
die Steuergroſchen der Bürgerſchaft ohne jeg⸗ 
ſcches Selbſtverantwortungsgefühl verſchwendet. 
Sparſamkeit, Sauberkeit, Ordnung und Pflicht⸗ 
treue auch wieder zu den Grundſätzen einer ge» 
ordneten Gemeindewirtſchaft zu machen, war das 
Ziel der Wahl am heutigen Sonntag, nach 
der hoffentlich eine langjährige Periode ſach⸗ 
(icher Arbeit und des Wiederaufbaues folgt. 
Das durch die vielen Wahlen zwangspoliti⸗ 
erte Volk hat die Bedeutung des Sturmes auf 
die Rathäuſer erkannt und von ſeinem Wahl⸗ 
recht am Sonntag in erheblichem Maße Ge⸗ 
brauch gemacht. Wer glaubte, daß die Wahl 
beteiligung bei den Gemeindewahlen ſtark gegen ⸗ 
über dem Vorſonntag zurückbleiben würde, der 
ſah ſich angenehm enttäuſcht. Bereits in den 
frühen Morgenſtunden ſetzte der Zuſtrom 
nach den Wahllokalen ein und erreichte wie ge⸗ 


wöhnlich nach dem Kirchgang ſeinen erſten 
Höhepunkt, um dann etwas abzuflauen und 
in den Nachmittagsſtunden nach drei Uhr einen 
zweiten Gipfelpunkt zu erklimmen, ſodaß die Wähe 
ler in vielen Wahllokalen Schlange Neben 
mußten. f % H 
Im Induſtriegebiet, beſonders in Beuthen, 
verlief der Wahlſonntag ohne jeglichen mt 
ſchenfall. Das Straßenbild unterſchied ſich 
kaum von gewöhnlichen Vorfrühlingstagen. Der 
ſtarke Verkehr war ſicherlich mehr auf das ſchöne 
Wetter als auf die Wahlen zurückzuführen, von 
denen nur wenig zu ſpüren war. Ueberall wehten 
zu Ehren unſerer im Weltkrieg gefallenen Helden 
die alten Fahnen Schwarz⸗Weiß⸗Rot auf Halb⸗ 
maſt. Es war ja gleichzeitig Volkstrauertag. 
Von Propaganda war kaum etwas zu bemerken. 
Einzelne Wahlplakate der nationalen Parteien 

N erinnerten die Bürger an ihre Pflichten gegen⸗ 
über dem Vaterland. An einigen beſonders Be: 
lebten Punkten der Stadt wurden Flugzettel 
verteilt. In den Hauptverkehrsſtunden durchfuh⸗ 
| ren Autos der Nationalſozialiſtiſchen Partei die 
Straßen; wo ſich eine größere Menſchenmenge 
angeſammelt hatte, hielten die Kandidaten zur 
Stadtwerordnetenwahlen kurze programmatiſche 
Anſprachen, die zur Wahlteilnahme aufriefen und 
das Volk aufforderten, ſich den nationalen Grup- 
ben anzuschließen. Ueberfallabwehrwagen, beſetzt 
mit Schupobeamten und Hilfspolizei, die mit 
ien = Karabinern ausgerüſtet waren, 
rollten die Straßen entlang zu . 
tung der en Ruhe 15 Se 
aber keinen Anlaß, irgendwo eingreifen zu müſſen. 


So war die Wahl völlig ruhig verlaufen. Auch 
an den vorhergehenden Tagen war wenig von 
Wahlpropaganda zu ſpüren. Die Schwarz⸗ 
Weiß ⸗Rote Kampffront hatte am letzten 
Tage vor der Wahl zu einer großen Kund⸗ 
gebung im Schützenhaus eingeladen, und die 
Nationalſozialiſten veranſtalteten o 
Sonnabend abend einen Rieſenaufmarſch 
ihrer geſamten SA. und SS., holten die Fahnen 
des neuen Deutſchlands auf deu öffeutlichen (e: 
bäuden feierlich ein und hielten auf freiem Platze 
vor einer ungeheuren Menſchenmenge eine Ge⸗ 
fallenenehrung ab, an die ſich eine Wahlkund⸗ 
gebung ſchloß, in der mit den bisherigen Herr⸗ 
ſchern in den Gemeinden ſcharfe Abrechnung ge⸗ 
halten wurde. Nachdem die Fahnen ſchwarz⸗weiß⸗ 
rot auf Halbmaſt geſetzt waren, verlief der Ab⸗ 
marſch völlig ſtörungslos. In der Nacht zu 
Sonnabend blieb alles ſtill. Ausſchreitun⸗ 
gen waren ſchon deshalb unmöglich, weil un⸗ 
zählige Patrouillen von Schutzpolizeibeamten und 
Hilfspoliziſten mit Karabinern die Straßen der 
Stadt durchzogen. Die nächtlichen Klebekolonnen 
und Malkünſtler, die bei den früheren Wahlen 
Häuſerfronten und Straßen beſchmiert hatten, 


ließen ſich nicht mehr blicken. 


Trotzdem war das Intereſſe auch an der 
Gemeindewahl wieder erheblich ſtark. Schon vor 
6 Uhr ſammelten ſich rieſige Menſchenmengen vor 
den Geſchäftsſtellen der „Oſtdentſchen Mor⸗ 
genpoſt“ in Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg. 


Vor der Hauptgeſchäftsſtelle in Beuthen war 


der Audrang In ſtark, daß die Schutzpolizei alle 


Hände voll zu tun hatte, um den Verkehr nur 


einigermaßen aufrechterhalten zu können, und es 
ihr auch dank ihrer vornehmen Zurückhaltung 


und ihrer rückſichtsvollen Behandlung allzu Wahl ⸗ 
begeiſterten gelang, die Ruhe aufrecht zn 
erhalten, die an Bé ſchon allgemein durch die 
vorbildliche Disziplin der Menze gewährleiſtet 
war. Der glänzende Wahlſonder⸗ 
dienſt der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, die auch 


ließen das ſtarke Intereſſe an dem Ausgang der 
Wahl erkennen. Der Bezirk 17 zeichnete ſich 
diesmal in Beuthen durch Schnelligkeit be⸗ 
ſonders aus. Er konnte trotz der umfangreichen 
Rechenarbeiten bereits 1845 Uhr das Ergeb · 
nis ſeines Stimmbezirkes bekanntgeben. Leider 
mußte die Beuthener Bürgerſchaft auf das Ge⸗ 
ſamtergebnis recht lange warten, da 
der Bezirk 6, Königshütter Chauſſee, wieder 
nicht fertig werden konnte and ſein Abſtimmungs⸗ 
ergebnis mit weitem Abſtand von den ande⸗ 
ten erſt gegen 9 Uhr brachte. f 


Das Ergebnis der Wahl 


Die Wahl brachte in Beuthen einen überwäl⸗ 
tigenden Sieg der Nationalſoziali⸗ 
Hen, die von 47 Mandaten allein 26 eroberten. 
Bei der Reichstagswahl hatten De 30 225, bei der 
Landtagswahl 27825 und bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl 400 mehr als bei der Landtags⸗ 
wahl, nämlich 28 159 Stimmen. Die Sozial ⸗ 
demokraten verloren gegenüber der Reichs⸗ 
und Landtagswahl au Stimmen und büßten in 
Beuthen zwei Stadtverordneteumandate ein. Sie 
erhalten nur noch drei Sitze. Schwere Ver⸗ 


luſte erlitten beſonders auch die Kommuni ⸗ 


Den, die bisher ſechs Sitze hatten und nun nur 
noch zwei Mandate erreichten. Das Zen 
trum als bisher ſtärkſte Partei mit 20 Sitzen 
verlor ſieben Sitze und bleibt mit 13 Sitzen 
die zweitſtärkſte Fraktion. Das Zentrum hat auch 
gegenüber der Reichstagswahl vom Vorſonntag 
rund 2000 Stimmen eingebüßt. Gegenüber der 
Reichstagswahl verlor auch die Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot an Stimmen und zieht mit 
nur zwei Mandaten in die Stadtverordnetenver⸗ 


ſammlung ein, während die Deutſchnationalen 


bisher 8 Sitze hatten. Auch die Staatspartei 


die bisher zwei Vertreter in der Verſammlung 
hatte, wird nur noch einen in das neue Parla⸗ 
ment ſchicken können. Die Polen haben ganz 


Sie bleiben ohne Vertreter. 


| 


diesmal wieder eigene telefoniſche Verbindungen 
gelegt hatte, ermöglichte es, die geſpannt war 
tende Menge raſch und zuverläſſig über 
die eintreffenden Ergebniſſe zu unterrichten. Das 
glänzende Abſchneiden der nationalen Parteien 
fand bei der rieſigen Menſchenmenge begeiſterten 
Widerhall. Unaufpörlich läuteten in der Redal⸗ 
tion die Telefone, und unzählige Anrufe 


NRruhiger Wahlverlauf in 96. 


Leuthen wählt abfolute nationale Mehehei 


erhebliche Verluſte erlitten und wurden gegen⸗ 
über der letzten Kommunalwahl direkt halbiert. 
Auch die Beuthe⸗ 
ner Bürgerpartei, die Deutſche Volkspartei, die 
Partei der Kriegsopfer und die Deutſchſoziale 


Tot: und Arbeitsgemeinſchaft gingen leer aus S 


und werden im neuen Stadtparlament nicht mehr 
vertreten ſein. 


die neuen Beuthener 


benbetriebsführer; Palaſchinſki. "Sot, Dx 
jur. und Kaufmann; Kirchner, Alfred Glaſer: 
Mu [ler, Karl, Steuexinſpektor; Wichert, 
ermann, Se Röhle, Fritz. 
eiter, Ing. Beck, Herbert. Steiger: Stolte, 
Paul, Polizeihauptwachtmſtr:; 
Waſchmeiſter; Schindler, Alfred, techn. Reichs⸗ 
bahninſp.; Faulhaber, P 
masczewſki, Erwin, Vertreter. 
Zentrum: Zawadz ki, Conſtantin, Tiſchler⸗ 
eifter; Frenzel, Joſef, Werkſtattmeiſter; Dr. 
Sylla, Franz, Studienrat; Piſſarek, Vin⸗ 
Kaufmann; Thiell, Maria, Witwe; Dr 
Seiffert, Karl, Chefarzt; Chylla, Franz, 
Hilfsſchullehrer; Gorys, Jyſef, Angeſtellter; 
Krawietz. Georg, Schneidermeiſter; Prauſe. 
Käthe, Studienratswitwe; Dr Bauke, Walter. 


zent, 


Stadtverordneten udien Breßler, Suco, Büdermeifter; Dr 


NSDAP.: Schmiedin Br Walter, techn. 
Kaufmann; Stop, Paul, Sch oſſer; Wer mer, 
Willy, Oberſteuerinſpektor: Börner, Alfred, 
SES Piwowarczyk, Walter, Häuer; 
fale, Joſef, Schuhmacher: Kleinert, Adolf, 
Kolonialwarenhändler; Herde, Fritz, Straßen⸗ 
bahner; Melcher, Fritz, Apotheker; Fürſchke, 
Max, Fleiſcher; Kölling, Gerhard, Oberſtudien⸗ 
rat; Wauderka, Anſelm, Maſchinenaufſeher; 
Guaß y, Richard, Wagenbauer; Niegel. Joſef, 
Vertreter [Kriegsbeſch.]? Weiß, Heinrich, Gru⸗ 


In Gleiwitz 27 


[Eigener 
Gleiwitz, 12. März. 
Die F 


Leed 118 
eführt, die 
Amo mehr 


ren 
durch die a der Stadt jahren. 

anken die Fahnen auf Halbmaſt 
oder erhielten Trauerflor, die Vorboten des 
F der am Seren neben 
der leßten Wahlwerbung das Straßenbild kenn⸗ 
zeichnete. Eine freundliche Vorfrühlingsſonne lag 
über den ſtark belebten Straßen, und wen die 
Sonne aus dem Hauſe lockte, der ging wohl auch 
in das Wahllokal. Reicher Fahnenſchmuck war 
in allen Straßen zu ſehen, in denen neben den 
Fahnen nur hier und da marſchierende Kolonnen 
des Stahlhelms und der nationalſozica⸗ 
liſtiſchen Organiſationen oder ein eiliger 
Kraftwagen der mit Stahlhelm und Karabinern 
bewehrten Schutzpolizei den politiſchen Charakter 


des Tages betonten. 
In den Wahllokalen ging es überall ruhig und 
diszipliniert zu. Die aus hub. und 9 6118. 


polizei bestehenden Poſten fanden keinen An⸗ 
laß, in irgendeiner Weiſe, auch nur beſänftigend, 
einzugreifen. Die Wähler verteilten ſich über den 
Cer? Tag, jedoch hatte man gegen Mittag ſchon 
en Eindruck, daß die Beteiligung nicht ſo groß 
war wie am Sonntag vorher, allerdings auch 
nicht ſehr erheblich ſchlechter. In den Wahlvor⸗ 
ſchlägen für das Stadtparlament hat ſich wenig 
geändert. Zwar ſchieden diesmal die Mittel ⸗ 
ſtandspartei, der Ordnungsblock und die linken 
Kommuniſten aus, und dafür trat der Sozialiſti⸗ 
ſche Kampfblock ein. Die dahingegangenen Par⸗ 
teien hatten aber keinen Sitz mehr im Stadtpar⸗ 
lament, und ſo wirkt ſich die Mandatsverteilung 
lediglich im Hinblick auf die ſeit 1929 angewachſene 
e e und im Verhältnis der Wahlbeteili⸗ 
gung aus. 


Anders im Landkreis Toſt⸗Gleiwisz. 
Hier hatte die Intereſſengemeinſchaft, der Bür⸗ 
er» und Bauernblock, und die Gemeindevorſteher⸗ 
iſte insgeſamt 4 von 27 Mandaten. Sie treten 
nicht mehr auf, dafür aber erſcheint die Ka mpf⸗ 
front Schwarz Weiß Rot, die zuletzt 
nicht im Kreistag vertreten war, weil EM 
infolge eines techniſchen Verſehens die Liſten 
nicht rechtzeitig vorgelegen hatten. Die National. 
ſozialiſten hatten im Kreistag bisher überhaupt 
noch kein Mandat. 


Die Ergebniſſe für den Gleiwitzer 
Stadtbezirk waren diesmal früher fertig als 
bei den Reichstagswahlen. Gleiwitz war auch die 
erſte Stadt, die ihr Ergebuis nach Oppeln 
meldete. Die Beteiligung ging von 87,6 Prozent 
am vorigen Sonntag auf 78,2 Prozent zurück. Die 
Tatſache, daß mehrere kleine Parteien auftraten, 
die kein Mandat bekamen, andererſeits aber wohl 
der Wahlbeteiligungsrückgang bei den mittleren 
Parteien, brachte es mit ſich daß die Nat io ; 
nalſozialiſten mehr Mandate bekamen 
als man nach dem Reichstagsergebnis geſchätzt 
Volkspartei verlor 


Iſtel, Franz, Facharzt. 

SPD.: Piecha, Ignatz, Bergarbeiterſekre · 
tar; ST as, Sn ne Dr & vi m, 
Fritz, Zahnarzt. i 

Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Dr Kleiner, Fritz, Bau⸗ 
unternehmer; Schlegel, Erich, Bergd rektor. 

KPD.: Spy ra, Haus, Werkmeister; Pro⸗ 
ko p, Georg, Häuer. 

Staatspartei: Guttmann. Salo, Sot: 
mann. f f 


Rechts von 48 


Bericht) 


Ader Abſtimmung die Polen fein Mandat 


mehr bekommen haben. Ihre Stimmenzahl mise 
auch nicht annähernd für ein Mandat aus. Mit 
der Kam. ront Schwarz⸗Weiß⸗Rot zuſammen 
haben die Nationalſozialiſten die unbedingte 
Mehrheit. 


Die neuen Gleiwitze 
S'adtverordneten 


NSDAP. 


Preiß Richard. Schloſſer 
Henkeshoven Joſef, Volkswirt 
Neblig Fritz, Schichtmeiſteraſſiſtent 
Englicht Georg, Oberſteuerſekretär 
Adamezyk Georg, Wagenſchloſſer 
Dr Braun Georg, Rechtsanwalt 
Lepiorz, Alexander. Reichsbahnaſſiſtent 
Haun Kurt, Ingenieur ! 
Donnerstag Herbert, Angeſtellter 
Miklis Max, Lok.⸗Schloſſer 
Sonneuſchein Waldemar, Erdbauunternehmer 
Pafonk, Oberingenieur 

Dr. Sluzalek, Arzt 

Walter, Kaufmann 

Scholz Alfred, Lehrer 

Stephani Oskar, Fleiſchermeiſter 
Görlitz Peter, Elektromonteur 
Schäd Rudolf, Gaſtwirt 

Bräuer Oswald, Bauingenieur 
Chmiel Karl, Grubenſteiger 

Pach Paul, Rangierarbeiter 
Dombrowſki Georg, Rektor 
Brauner Joſef, Tapeziermeiſter 
Nienſela Alfred, Stadtſekretär 


SPD. 
Patermann Paul, Werkmeiſter 
Lütke Otto, Arbeiterſekretär 
Ochmann Peter, Grubenarbeiter 


KPD. 


Behr Karl, Autobusſchaffner 
Lellek Theodor, Bauarbeiter 


Zentrum 
Brzeziuka Anton, Magiſtrats vat 
Kucharz Albert, Baumeiſter 
Poſpiech Heinrich, Grubenarbeiter 
Krautwurſt Julius, Bäckerobermeiſter 
Kudla Johanna, Wohlfahrtspfleger in, 
Wieczorek Paul. Steuerinſpektor 
Ehren Hermann, Arbeiterſekretär 
Kaffauke Thomas, Rechtsanwalt und Notar 
Czornik Paul, Angeſtellter 
Aron Joſef, Kaufmann 
Dr Hauke Lothar, Studienrat 
Leſchuik Joſef. Schneidermeiſter 
Gotzmaun Joſef, Feuerwehrmann 
Mrozek Alfons, Junglehrer 
Lepiarz Kurt, Verwaltungsbeaummter 


Schwarz⸗Weiß⸗Not 
Buth Gottwald. Hauptmann a. D. 
Melchior Paul, Mittelſchullehrer 
Posnanſki Kurt, Vorſchloſſer 
Mieter 
Kolonko Fritz. Bürovorſteber 


— — 


| | S In der Aula der Handelsschule, Beuthen, Gräupnerstraß® 12 
Heute 2086. »Verkaufskunde und Verkaufskunft« / Det 


Hindenburg ohne Zwiſchenfälle 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 12. März. 

„Der Tag der Kommunalwahlen ver⸗ 

lief wie der Wahlſonntag vorher ohne Stö⸗ 
rung und Zwiſchenfälle. Eine Belebung des 
Straßenbildes brachte lediglich die Toten⸗ 
ae in den Vormittagſtunden in allen 
Stadtteilen, wobei nach langer Zeit wieder einmal 
die Uniformen aller möglichen Truppenteile 
dominierten. 
Allerdings wurde ausgerechnet während der 
Feier ein Wahlpropagandaauto der Mieterpartei, 
das infolge der Straßenſperrung auf der Brücke 
über dem Beuthener Waſſer ſtehen bleiben mußte, 
bon jugendlichen Heißſpornen kurz entſchloſſen 
ſeiner Propagandakleidung beraubt 
und dieſe einfach in das Beuthener Waſſer ge⸗ 


blick wenig pietätvollen Geſchehen zu. Während 
am vorigen Sonntag die Wahlbeteiligung 90 Pro⸗ 
zent betrug, wurde geſtern nur eine ſolche von 
80 Prozent regiſtriert, alſo 10 Prozent weniger. 
Scheinbare Wahlmüdigkeit. Und dabei kam doch 
gerade den Kommunalwahlen dieſes Mal eine 
erhebliche Bedeutung zu. Als erſter 
konnte der Bezirk 65 (Neue Schule Salzbrunn⸗ 
ſtraße) ſein Wahlergebnis ſchon um 18,40 melden 
und als zweiter um 19 Uhr der Bezirk 81 (Schule 
Brojaſtraße). 


Dichtgedrängt, Kopf an Kopf, ſtauten ſich die 
Menſchen vor der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“, die wie immer, pünkt⸗ 
lich und une auf ſchnellſtem Wege 
über alle gemeldeten Wahlergebniſſe durch Aus⸗ 


worfen. Die Schupo ſah dieſem in dem Augen⸗] hänge unterrichtete. 


Sb Wahlbeteiligung in Yppeln 


[Eigener Bericht) 


’ Oppeln, 12. März. 

Aus Anlaß des Volkstrauertages 
hatten die öffentlichen Gebäude der Reichs⸗, 

taats⸗ und Kommünalverwaltungen am Sonn⸗ 
tag die Bahnen auf Halbmaſt geſetzt. 
Außerdem hatten diesmal aber auch zahlreiche 
private Gebäude Flaggenſchmuck mit Trauerflor 
in den alten deutſchen Reichsfarben und Haken⸗ 
kreuzfahnen angelegt. Auch diesmal war in 
Oppeln eine ſtarke Wahlbeteiligung, 
heſonders in den Vormittagsſtunden nach den 
Gottesdienſten, feſtzuſtellen, ſo daß um dieſe 
Zeit der ſtärkſte Andrang in den 
lokalen herrſchte. Von 30 211 Wahlberechtigten 
übten diesmal nur 24 090 ihr Stimmrecht aus, 
ſo daß die Wahlbeteiligung 80 Prozent 
betrug. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich am 
Abend auf das Ergebnis der Stadtverordneten⸗ 
wahl, die diesmal eine einwandfreie Mehr ⸗ 


heit für die Rechtsparteien brachte, 
während die kleinen Splittergruppen, Kampf- 
der Mieter, Arbeitnehmer und 


gemeinſchaft 
Polenliſte ohne Mandat ausgingen. Die Polen 
verloren ſogar SE noch gegenüber der Land⸗ 
tagswahl vom 5. März Stimmen. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten, die bisher durch einen 
Stadtverordneten vertreten waren, konnten von 
38 Mandaten allein 16 erreichen, während 
die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot ſechs Sitze 
belegte und hierbei vier Mandate zugunſten der 
Nationalſozialiſten verloren hatte. Auch das 
Zentrum, das bisher mit 18 Mandaten die 
ſtärkſte Partei bildete, verlor fünf Sitze, und 
brachte nur noch 13 Mandate. Die KPD. per, 
lor von 4 Mandaten zwei und die SPD, von 
zwei Mandaten eins. 

Am Nachmittag herrſchte auf dem Kom mu⸗ 
nalfriedchof bei der Gefallenen⸗Gedächtnis⸗ 
feier großer Andrang. Vor der Friedhofs- 
kapelle hatten Abordnungen der Reichswehr, des 
Offizierkorps der Reichswehr, die Schutzpolizei, 
der Stahlhelm, Luiſenbund und andere nationale 
Verbände und Vexeine, die Vereine des Kreis⸗ 


kriegerverbandes, Landesſchützen uſw. Aufſtellung]“ 


genommen. Ebenſo waren hierzu die Spitzen 
der Reichs⸗ und Staatsbehörden und der Kom⸗ 
munalverwaltungen erſchienen. Die Reichswehr⸗ 
kapelle leitete die Feier mit dem Niederländi⸗ 
ſchen Dankgebet ein, worauf nach einem Chor 
des Oppelner Schubertbundes der zweite Vor⸗ 
ſitzende des Kreiskriegerverbandes, Rechtsanwalt 
Siegesmund, die Gedenkrede hielt, und der 
Opfer des Weltkrieges gedachte. 
Darbietungen der Reichswehrkapelle 
Schubertbundes ſowie Kranzniederlegung 
Gefallenendenkmal ſchloß die Feier. 


Die neuen Oppelner Stadtverordneten 


Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei: 
Lehrer Joſef Adamezyk, Schloſſer Karl Settnik, 
Regierungs⸗ und Baurat Arthur Reck, Gaſtwirt 
Theodor Naleweja, Werkmeiſter Karl Hollert, 
Angeſtellter Robert Kozik, Telegraphen⸗Inſpek⸗ 
tor Bruno Netwich, Kaufmann Alfons Machinek, 
Reichsbahnarbeiter Paul Klimke, Regierungs⸗ 
rat Walter Titje, Reichsbahn⸗Aſſiſtent Johann 
Tkotz, Maſchiniſt Paul Packe, Molkereibeſitzer 
Max Sonſalle, Drogiſt Robert Strenzioch, Tech⸗ 
niſcher Reichsbahnoberinſpektor Alfred Freihub 
und Buchhalter Michalezyk. SH 

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands: 
Angeſtellter Fuchs. 

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands: Schloſſer 
Paczinſki, Frau Chwallek. 

Zentrumspartei: Studienrat Kaluza, Arbei⸗ 
terſekretär Scholz, Regierungsrat Dr. Kaufmann, 
Fran Burkert, Polizeiſchulrat Kaboth, Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Schwellung, Kaufmann 
Valentin Piechotta, Dipl.⸗Volkswirt Dr. Strecke, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Kurt Kowohl, 
Frau Marta Cholewa, Schloſſer Alois Kottuſch, 


und des 
am 


Wahl⸗ 


Mit weiteren H 


Rektor Emanuel Grund, Oberlandesgerichtsrat 
a. D. Hertel. 

Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Major a. D. 
Boeſe, Rechtsanwalt Schiffmann, Archivarin 
Marie Adamſchek, Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Max Jurck, Generaldirektor Dr. Simon, Direk⸗ 
tor des Kaufm. Bildungsweſens Curt Rein. 


Guttentag verbrennt kommuniſtiſche 
Fahne | 
Guttentag, 12. März. 
Die Kommunalwahlen ſind in Stadt 
und Kreis Guttentag ohne Zwiſchenfälle 
verlaufen. Den Auftakt bildete am Sonnabend 
ein Fackelzug der nationalen Verbände durch 
die Straßen der Stadt. Auf dem Ring wurde 
darauf die bei einer Hausſuchung beſchlagnahmte 
Fahne der Kommuniſtiſchen Partei 
öffentlicht verbrannt. Die Wahlbeteiligung 
war namentlich in den Nachmittagſtungen am 
ſtärkſten. Es haben insgeſamt 60 Prozent der 
Wahlberechtigten ihr Stimme abgegeben. 


Neue Richtlinien 
für vorſtädtiſche Giedelung 


Im Rahmen der Beſtrebungen um Arbeits⸗ 
10 5 wurden durch den Reichskommiſſar 
für Arbeitsbeſchaffung weitere 40 Millionen 

M. zur Fortführung der vorſtädtiſchen 
Kleinſiedelung bereitgeſtellt. Beachtens⸗ 
wert iſt, daß bei Beratungen darüber auch Reichs⸗ 
erteilt d Ro 1 e SS 0 er eit 

er Siedelung, und ihre wirtſchaftliche ſgwie 
ſozialpolitiſche Bedeutung ſtark beionte, Auch 
wurden neue Richtlinien beraten, die unter 
nützung der borzüglich bei der t 
ſiedelung unter Reichskommiſſar Dr Saaſſen 
gemachten Erfahrungen etwa folgendes Bild geben 
dürften: f ER 
Vorausſetzung für die Auswahl der Siedler 
it Eignung des Siedlers und ſeiner Jamilien⸗ 
angehörigen. Die Ermäßigung des Zinsſatzes für 
die erſten 3 Jahre bleibt beſtehen, wird aber inſo⸗ 
weit noch erweitert, daß kinderreiche Fami⸗ 
lien (mit mindeſtens 4 im Haushalt lebenden 
Kindern) einen weiteren Zinsnachla 
von 40,— RM. jährlich erhalten. Die bisherige 
öchſtgrenze der Koſten von 3000, — RN 
ſoll grundſätzlich bleiben, da die Erfahrung ein 
günſtiges Bild gibt; doch haben ſich auch hie und 
da Schwierigkeiten mit der Höchſtbegrenzung er ⸗ 
geben, und Ip darf unter gewiſſen Vorausſetzun⸗ 
gen der Betrag von 3 000, — RM. um 500,— bis 
1.000. — RM. überſchritten werden, jedoch nur 
unter der bindenden Vorausſetzung, daß die Ge⸗ 
ſamtleiſtung des Siedlers trotz der erhöhten 
Koſten 25,.— RM. monatlich nicht überſteigt. 

Träger des Siedlungsweſens bleiben die Ge⸗ 
meindeverbände, doch können ſie dieſe Auf⸗ 
gabe auch den gemeinnützigen Wohnungs⸗ und 
Siedelungsgeſellſchaften übertragen. Während 
bisher die Uebertragung der Nebenerwerbsſiede 
lung an den Siedler ert nach 3 Jahren („Probe⸗ 
zeit“) erfolgen ſollte, kann jetzt ſchon unter ge⸗ 
wiſſen Umſtänden und Sicherungen die Ueber⸗ 
laſſung nach einem Jahre erfolgen. 2 

Bei der Einrichtung und Ueberlaſſung von 
Kleingärten als einer Form der Neben⸗ 
erwerbsſiedelung — ſoll auch neben den 


Erwerbsloſen eine Bevorzugung der Kriegs⸗ 
beſchädigten erfolgen; eingereiht werden in das 
Nebenerwerbsſiedelungsprogramm nun auch 


Kurzarbeiter. Nicht zuletzt ſollen die neuen Richt⸗ 
linien auch eine Vereinfachung des Ver⸗ 
fahrens (Ausſchaltung der oberſten Behörde, 
Ausſchaltung der deutſchen Bau⸗ und Bodenbank) 
und eine Befreiung von unnötigem e 


Großes Schweinschlachten 


Wurst außer Haus 


Früh 10 Uhr Wellfleisch 
Mittagstisch von 70 Pig, an 


Es ladet ein 


f Haase Gaststätte Barth 
Oherschlesisches Beuthen OS., Krakauer Siraße 82. 
ſmerden: Schweinschlachten 
CS 1 H. Barth. 
Dienstag, den 14. März Wurstverkauf auch außer Haus Stck. 15 Pfg. 
Versuchen Sie bitte meinen kräftigen Mittagstisch. 


Sanatorium Dr.Möller 


Dresden- Loschwitz 
Diät-, Schroth-, Fastenkuren 
Gr. Heiterioige — Brosch. Ze 


Landestheater 


Freundlichst ladet ein 


Beuthen 
20%), (8/0) Uhr 


Ball im Savoy 


Operette von 
Paul Abraham 


SM 


Tarnowitzer Str. 317 Tel. 2988 


Hermann Kaiser 


mus bringen. 
Stellen⸗Angebot 9 


3 —4 Herren 


unter 25 J., energiſch u. zielbewußt, mit beſt. 
Kleidung, für altrenommiertes Unternehmen 
ſofert nach auswärts geſucht. Reiſe durch 
ganz Deutſchland Freie Eiſenbahnfahrt. 
Höchſter Verdienſt. Perſönliche Vorſtellung 
Dienstag, von 16—17 Uhr, Hotel „Schleſiſcher 
Hof“, Gleiwitz. $ 


Plötzlichen Wegzuges halber ſchöne ſonnige 


renovierte 6-Zimmer-Wohng. 


preiswert ab 1.4. zu vermieten. Angeb. unt. 
B. 138 an die Geſchſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 


ebenerwerbss 


ct.] Wir brauchen Denkmäler, 


Beuthen ehrt ſeine Gefallenen 


Kreiskriegerverband Beuthen, Landesſchützen und weite nationale 


Volkskreiſe gedenken der Toten des Weltkrieges 


(Eigene Berichte) 


Beuthen, 12. März. 


Am Volkstrauertage wurde im ganzen [ Der Männergeſangverein trug in feierlichen 
Stadtkreiſe Beuthen in ſtiller Einkehr unſerer]Weiſe das Lied vom guten Kameraden vor und S 
beſchloß dann die Feier mit dem Liede Di Sg 

H n 
der Feier nahmen auch Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick und Stadtbaurat Stütz teil. Für 
wurde eine 


Kriegstoten gedacht. Man gedachte aber auch 
der tapferen Männer, die in den Freiheits⸗ 
kämpfen der Nachkriegszeit ihr Leben ließen 
und derjenigen, die in den letzten Jahren im 
Kampfe um die Einigung des deutſchen Volkes 
geſtorben ſind. Zum erſten Male ſeit 14 Jah⸗ 
ren war an den öffentlichen Gebäuden neben 
der ſchwarz⸗weißen Preußenfahne die alte 
ſchwars⸗weiß⸗ rote Reichs fahne, un⸗ 


ter deren Zeichen die Gefallenen des Weltkrieges 


gekämpft hatten, halbmaſt gehißt. Die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne mit Trauerflor 


war aber auch überaus zahlreich an den Bürger⸗ 
häuſern angebracht. Dazwiſchen ſah man zahl⸗ 
reiche Hakenkreuzfahnen. So reich, wie an die⸗ 
ſem Volkstrauertage, hatte Beuthen nach dem 
Kriege noch nie geflaggt. Man war ſtolz dar⸗ 
auf, die lieben, alten Reichsfarben wieder frei 
und offen zeigen zu dürfen. Und man tat dies 
ſo gern, weil man wußte, daß man im Geiſte 
der teuren Kriegstoten handelte. 

Der Kreiskriegerverband beging 
eine ſtille, erhebende Feier, an der auch der 
Landesſchützenverband und der 
zierbund teilnahmen. Sie war eine Dan⸗ 
kesfeier an alle, die ihr Leben für unſer 
deutſches Vaterland und für die oberſchleſiſche 
Heimat dahingaben. Der tiefe Sinn dieſer 
Feier war, in aller Oeffentlichkeit zu bekunden, 
daß beſonders die Frontkämpfer und die 
alten Soldaten berufen ſind, das Vermächtnis 
der Toten weiterzutragen, denn ſie fühlen ge⸗ 
meinſam: Die Toten leben mit ihnen! Die 
Beteiligung war überaus zahlreich. In der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche fand ein feierliches Amt statt. 


Die evangeliſchen Kameraden nahmen am Haupt⸗ 


gottesdienſt in der Evangeliſchen Kirche mit fünf 
Fahnen teil. Die hieſigen Vereine des Kreis⸗ 
kriegerverbandes traten zum Kirchgang mit 29 
Fahnen auf dem Moltkeplatz an. Unter dem 
Kommando des Verbandsvorſitzenden, Ober⸗ 
ſtudiendirektors Dr. May, marſchierten ſie un⸗ 
ter Vorantritt des Trommler⸗ und Pfeiferkorps 
des Gardevereins geſchloſſen zum Krieger⸗ 


denkmal des Stadtteils Roßberg, dann zum 


alten Kriegerdenkmal am Reichspräſidentenplatz, 
zum Selbſtſchußdenkmal am Wilhelms⸗ 
platz und Ehrenmal des Infanterie⸗Regiments 


Nr. 156 im Stadtpark, an denen Kränze nieder⸗ 
es gelegt wurden. Zur Kranzniederlegung ſpielte 


die Milikätr⸗Bereinskapelle "inter Lektung von 
Kapellmeiſter Kowollik das Kameradenlied. 
Am Selbſtſchutzdenkmal hielt ein ehemaliger 
Selbſtſchutzkämpfer eine Anſprache zu Ehren ſei⸗ 
ner gefallenen Kameraden. Ce S 


In der dicht gefüllten Herz⸗Jeſu⸗Kirche zele⸗ 


brierte der Pater Groeger SF. ein feier⸗ 


liches Amt. Er bezeichnete es als ein göttliches 


Gebot, den Toten die Liebe nicht zu verweigern. 


5 [Ein Volk, das über den Gräbern ſeiner Lieben 


das Gras wachſen ließe, wäre kein Kulturvolk. 
die die Erinnerung 
zu Ehren der toten Brüder wach halten, nicht 
nur ſolche aus Stein und Erz, ſondern auch 
die von der Kirche errichteten Denkmäler 
des Gebetes und des Opfers der Liturgie. 
Darum ſei es dem Kreiskriegerverbande zu dan⸗ 
ken, daß er mit der Trauerfeier einen Traue r⸗ 
gottesdienſt vereinigt habe. In der Evan⸗ 
geliſchen Kirche hielt der Superintendent 
Schmula eine tiefempfundene Gedenkrede. 


Nach dem Gottesdienſt fand eine gemeinfame. 


weltliche Gedenkfeier 
im Saale des Evangeliſchen 
ſtatt. Der Männergeſangverein der Karſten⸗ 
Ceutrum⸗Grube eröffnete die Feier und trug 
unter der künſtleriſchen Leitung ſeines n 
Liedemeiſters, Muſiklehrers Heiduczek, das 
„Sanctus“ von Schubert und das Weihelied 
„Dem Gedenken der Gefallenen“ von Wohl⸗ 
gemuth vor. Oberſtudiendirektor Dr. May 
hielt eine Gedenkrede, die er mit dem Hinweis 
auf die halbmaſt wehenden Fahnen einleitete, 
die zum Danke an die Gefallenen mahnen. Noch 
einmal führte er die Begeiſterung der Männer 
vor Augen, die Auguſt 1914 unter den ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Farben auszogen, um das zu tun, 
was 1864, 1866 und 1870/71 die Väter taten, 
die uns die Einigkeit des Vaterlandes beſcher⸗ 
ten. Aeußerſte Pflichterfüllung erforderte der 
Zweifrontenkrieg. Redner entfachte unvergeß · 
liche Eindrücke vom Kriege. Faſt waren dann die 
Taten für das Vaterland der Verachtung preis⸗ 
gegeben von jenen, die zu Haufe geblieben mg: 
ren. Die Toten haben neuen Samen geſät zu 
den ſchwarz⸗weiß⸗roten Blumen, die wir nun 
wieder tragen können. 


geſtorben. Wir haben auch Veranlaſſung, uns 
der Taten der Selbſtſchuzkämpfer zu 
erinnern. Ihnen ſei herzlicher Dank. Der 


Pazifismus, den man uns aufdrängen wollte, 
iteht, der deutſchen. Jugend ſchlecht zu Geſicht. 
Dr. May gedachte auch der jungen Helden der 
lezten Jahre und mahnte, treu zum oberſten 
Führer zu halten. Sein Ausruf SE? S 


„Mit Hindenburg für ein neues 
Dentſchland!? 


Deutſche Offi⸗ 


beränſtaltet hatte. 


Gemeindehauſes 


neuen 


Sie Seien nicht umſonſt 


wurde mit brauſendem Beifall aufgenommen. 


ſcher Glaube“ von Franziskus Nagler. 


ein allgemeines Kriegerdenkmal 
Sammlung veranſtaltet. 


Heldengedenkfeier 
im Stadtteil Roßberg 


Reichsverband deutſcher Kriegs⸗ 


opfer eine Gefallenen⸗Gedenkfeier, an der alle 


Ortsvereine des Stadtteils teilnahmen. Die Feier 
begann mit einem von Erzprieſter Strzybuy 
zelebrierten Hochamt. Die Feſtpredigt hielt Aka⸗ 
demie⸗Profeſſor Hoffmann. Nach dem Hoch⸗ 
amt marſchierten die Vereine mit ihren Fahnen 


in geſchloſſenem Zuge zu dem Kriegerdenkmal an 


der Freiheitsſtraße. Nach der Kapelle der Heinitz⸗ 
und Deutſch⸗Bleiſcharleyhgrube unter Leitung von 


Kapellmeiſter Galla waren in dem Zuge die N 


Roßberger Vereine vertreten, u. a. der Katholiſche 
Männerperein, der Arbeiterverein, die Feuerwehr, 
die Bürgerſchützengilde, der Landwirtſchaftliche 
Verein, die Bergleute, der Turnverein Jahn, der 


Männergeſangperein Roßberg, die Kriegsbeſchä-⸗ 


digten und Polizeibeamte. Die Fahnenabteilungen 
nahmen am Denkmal Aufſtellung. Nach dem 
„Alt niederländiſchen Dankgebet“ 


Lehrer Schwarzer die Chorlieder „Ehren⸗ 
voll iſt er gefallen“ von Filcher und 


„Vaterland“ von Wohlgemuth. Der Akademie⸗ 


dozent Schulrat Dr van den Drieſch hielt 


die Gedenkrede, die im allgemeinen Geſang 


des Deutſchlandliedes ausklang. Die Muſikkapelle 


ſpielte das „Vaterunſer“, worauf Oberbürger⸗ 


meiſter Dr Knakrick und die Vereine Kränze 
niederlegten. Die erhebende Feier wurde mit dem 
Kameradenliede geſchloſſen. Außer den Vertretern 
des Landkreiſes nahmen auch die Stadträte Dr. 
Schierſe, Chylla und Bürgermeiſter a. D. 
Dr Grelich an der Feier teil. e 


Ehrung der Helden in Dombrowa 


Auch im Stadtteil Dombrowa fand eine 
1 erhebende i e de 
ſtatt, die der Kriegerverein Städtiſch⸗Dombrowa 

riß durchzogen in geſchloſſe⸗ 
nem Zuge der Kriegerperein, der Männergeſang⸗ 
verein, der Arbeiterverein und der Sportverein 
den Ort unter Vorantritt der Bergkapelle der 
Beuthengube und marſchierten zum Gottesdienſt 
in die St.⸗Joſephs⸗Kirche. In dem dichtgefüllten 
Gotteshauſe hielt Pfarrer Bonoczkowitz eine 
Gedenkrede. Nach dem Hochamt erfolgte der Ab⸗ 
marſch zum Schneiderſchen Gaſthauſe, wo im 


ein Grabmal mit Kreuz und Stahlhelm er⸗ 
richtet, das von den Vereinsfahnen flankiert 
wurde. Die Muſikkapelle eröffnete die Feier mit 
dem Niederländiſchen Dankgebet. Die Feſtrede 
hielt Rektor Stodolka, der 2. Vorſitzende des 
Kriegervereins. Er mahnte, das Andenken der 
Gefallenen dadurch zu ehren, daß wir uns mit 
ſtarkem Willen ſelbſt erneuern. Das Opfer der 
Selbſterneuerung müſſen wir auch dem Vater⸗ 
lande bringen. Drei Schüler der Knabenklaſſe I 


trugen ſtimmungsvolle Gedichte vor. Mit feier⸗ 
lich vom Männerceſangverein vorgetragenen 
Chorliedern und dem gemeinſam geſungenen 


Deutſchlandliede wurde die Feier beendet. 


Bout fon | 
Verein kath. Lehrerinnen. Abt.: Techn. Lehrerin« 


nen. Heute, Mo. (18) Turnhalle des Schulkloſters, 
Turnabend. f 


Kroumburg 

80. Geburtstag. Schuhmachermeiſter Baſt⸗ 
ling konnte ſeinen 80. Geburtstag begehen. — 
Frau Schneidermeiſter Humor feierte ihren 
82. Geburtstag. N j 

* Abiturientenprüfung am Gymnaſium. Unter 

Vorſitz von Oberſtudiendirektor Voigt fand am 
Gymnaſium die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Dieſer 
unterzogen ſich 17 Prüflinge, die alle beſtan⸗ 
den. Es ſind dies: Burſy, Filor, Fiſcher, Hoppe, 
Stret, Komtetzki, Lechner, Lohr, Mnich, Pie⸗ 
truska, Preisker, Ritter, Schulz, Segeth, Sodo⸗ 
mann und Steigmann. 


Roienborg 


* Beitandene Prüfung. Schulamtsbewerber 
Gaſchik in Skronskau beſtand die zweite Leh⸗ 
rerprüfung. b 

* Revolver beſchlagnahmt. Bei einem Kom⸗ 
muniſten wurde eine Piſtole 08 mit Munition 
beſchlagnahmt. 
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Im Stadtteil Roßberg veranſtaltete der 


ſang der Männergeſangverein unter Leitung von 


Saale eine Feier ſtattfand. Auf der Bühne war 
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